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CFrfchcint « n allen Werktagen in zwei SlnSgabenBeilagen : Je einmal
^wöchentlich die Unterlialrungsblätter » Sterne und Blumen ^

„ Flitter für den Aaniilientitcb * und „ Blatter für Haus - und Landwirtschaft "
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton . Th . Äener ;
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen t

>1. Koimann , sämtlich in Karlsrube .

Was will öer Spartakusbunö !

<̂ n der Roten Fahne (Nr . 29) . dem vor Monats¬
frist neu gegründeten . von Karl Liebknecht und
jfofa Luxemburg redigierten Zentralorgan des
Spartakusbundes , entwirft dieser sein Aktions -
Programm . Der Aufruf ist ein leidenschaftliches ,
einer heftigen Kampfnatur entsprungenes Manifest ,
snotzend von Sckmähr den und zynischen Aus -
Esslingen gegen alles Bisherige .

Der sehr umfangreiche Aufruf stellt als Ziel des
Spartakusbundes den vollendeten Kommunismus
fjin , die Kenossemchaftsarbeft , die Abschaffung des
Lohnwstems . _

Tie Erreichung dieses Zieles wird
der Menschheit den schon so lange verheißenen
sozialdemokratischen Himmel auf Erden bringen .
Tmn dann wird die Arbeit ihre Härte verlieren ,
und in dein Zukunftsstaat des Spartakusbundes ist
„Sic Arbeit niemandes Qual , weil jedermanns
S?fl :cht ! " Ein mensch nwürdiges Dasein verspricht
et jedem, der seine Pflicht gegen die Gesellschaft er -
füllt-. „Ter Hunaer ist nicht mehr der Arbeit
Fluck>. sondern dos Müßiggängers Strafe ! "

Wer an der Durchführbarkeit dieser Lebensver -
Mung zu zweifeln wagt wegen der arbeitsscheuen
und widerspenstigen Elemente , die die menschliche
ßMcllidwr* bisher aitfzuweii 'en hatte , den belehrt
der Spartakusbund , daß es im neuen Zukunsts -
staat nur noch solide Bürger , würdige Schüler und
Schülerinnen Liebknechts und der «^ en Rosa aeben '
wird , die ins sozialdemokratische Paradies passen .
Sie werden „Fleiß ohne Unternehmerpeitsche , Höchst-
Icistung ohne kapitalistische Antreiber , Disziplin
oline Joch und Ordnung ohne .'cerrKfaft entfalten ".
Während bisher nur „Stumpfsinn , Egoismus und
Korruption " die Gesellschaft beherrschten , wird in
den von Liebknecht geführten Massen „höchster
Idealismus , im Interesse der Allgemeinheit , straffste
Disziplin , wahrer Bürgersinn " überall zu finden
fein . ( !) Ten Beweis dasür erbringt das tägliche
Ctraßenbild in Berlin !

In der näheren Skizzierung des Programms er-
folgt die Aufstellung von 25 Forderungen . Hervor¬
gehoben feien : /

1 . Als sofortige Maßnahmen zur Sicherung der
Kwolution : die Entwaffnung aller nichtprole -
tarischen Truppen , Beschlagnahme aller Waffen und
Munition . Bildung einer Roten Garde , Bewaffnung
der gesamten proletarischen Bevölkerung als Ar -
bcitermiliz . Einsetzung eines Revolutionstribunals ,
wo. alle dem Spartakusbund minder genehmen Ele¬
mente , so auch HiydMbvra , abgeurteil t werd en .

% Auf Politischem und sozialem Gebiet : Ab-
schasfung aller Einzelstaaten , einheitliche deutsche
SozialistiKhe Republik . Beseitigung aller Parlamente
« nd Gemeinderäte . Ersetzung derselben durch Ar-
beiter- und Soldatenräte , sechsstündiger Höchst-
arbeitstag . foförtige Beschlagnahme aller Lebens -
mittel.

3. Als nächste wirtschaftliche Forderungen :
Annullierung aller Stf < ?» und anderer öffent¬
licher Schulden , sowie fämXcher Kriegsanleihen von
einer bestimmten Höhe an . Enteignung des Grund
und Bodens aller landwirtschaftlichen Groß - und
Mittelbetriebe . Enteignung aller Banken und Groß -
betriebe in Handel und Industrie . Konfiskation aller
Skrinikien von einer bestimmten Höhe an , Ueber -
nähme des gesamten öffentlichen Verkehrswesens
durch die Räterepublik . Vom kleinen Landwirt er-
wartet der Spartakusbund , daß er aus eigenem An -
trieb sein Kab und Gut der Allgemeinheil zur Ver -
sugung stellt .

4 . Als internationale Aufgabe : sofortige Auf -
»ahme der Verbindung mit den Bruderparteien , um
^ >e sozialistil'che Revolution auf internationale Basis
zu stellen und den Frieden durch die internationale
Verbrüderung und revolutionäre Erhebung des
Weltproletariats zu gestalten und zu sickern .

. Die Verwirklichung dieses Programms würde
mcht mehr und nicht weniger bedeuten als die Unter -
binduna aller Selbständigkeit im tägliche » , politischen
und gewerblichen Lc?ben . Betriebsamkeit . Vorwärts -
streben, Forscher - und Erfindungsgeist würden voll -
ständig untergraben , jeder einzelne zur bedeutungs -
losen Nummer des proletarischen Staats herabsinken .

Ueber die Stellung an den Kulturfragen läßt das
Programm sich nicht im einzelnen aus . Doch sagen
»:e erwähnten Programmpunkte und die Namen der
Parteiführer (Liebknecht . Rosa Luxemburg . Mehring.
Zetkin) schon genug . Daß solche Namen für das
Christentum nicht viel übrig haben werden, kann
mm, sich an den fünf Fingern abzählen .

Daß nach diesem Kriege noch solch ^
utopistifche ,

stlwärmerische , teilweise geradezu unsinnige Theorien
Aufgestellt werden könnten von Männern , die bean -
wruchen. ernst genommen zu werden , sollte man
''

.'cht für möglich halten . Fast wäre man versucht ,
« ie Vertreter solcher Ideen durch 's Exempel die Un °
imnigkeit ihrer Forderungen selbst feststellen und
ftw die Horner einrennen zu lassen , bis sie der all -
liemeinen Lächerlichkeit anheimfielen , wenn nicht
vlees Exempel die größten Gefahren für das Volks -
wohl und vor allem für die öffentliche Sicherheit
«nd den Geldbeutel des Volkes in sich schlösse .

Denn obwohl der Spartakusblind behauptet , die
^ egierungsgewalt nur durch den klaren , unzwei -
Mutigen Willen der großen Mehrheit übernehmen
M wollen , obwohl er erklärt , den Terror und den
.̂ en !chsnmord zu hassen , fordert er „den Kampf um
■
'cn Sozialismus als den gewaltigsten Bürgerkrieg ,

^
en die Weltgeschichte gesehen "

, nnd die Rüstung der
proletarischen Revolution für diefen Bürgerkrieg ,
nm me Diktatur des Proletariats aufzurichten . Als
varole in diesem Kampf gilt ihm für den Feuid :
"

mUrrtcn alrs 's Auge und Knie auf die Brust ! "
-War schon bisher die Entrüstung über das Ge -

areu des Spartakusbundes in allen Reihen bis

weit nach links , einschließlich unabhängige Sozial -
demokratie , außerordentlich groß , und waren alle
Elemente , die Rübe und Ordnung lieben und nach
Frieden , Brot und Arbeit rufen , sich einig im Ur¬
teil über die verhängnisvolle , für das Allgemein -
wohl fo gefahrvolle Tätiakeit der Liebknechtgruppe ,
so werden sie in dieser Ansicht durch das eben be-
kannt gewordene Programm des Spartakitsbundes
befestigt . *

Keine Volksschicht wird in diesem Urogramm die
Verkörperung ihrer Ideale finden kennen , es sei
denn vielleicht jene , die den Gefängnismauern ent -
svrungen , nichts zu gewinnen und nichts zu ver -
Iieren hat ! Drum sdf<är fster Kampf dieser vom
hr>ben Norden

_
her winkenden Volksbeglückung !

Mögen die Berliner sich ihr .<̂ eim nach den vom
Spartakusbund bezeichneten Richtlinien einrichten ,wir im Süden danken für diese Staatsweisheit !

- ) * ( -

Waffenstillstand
lmü KrieZenöverhanölungen .

Verhaftete clsäsfifche Beamte .
Bern , 18 . Dez . (W .T .B .) Die französischen

Blätter melden aus Straßburg , daß der Gazette
d 'Alace Lorraine zufolge , die Präsidenten des
Appellationshofes Bcef und Levy . der
erste Staatsanwalt Vogt , die Staats ,
a n w ä l t e Wirtz , Böcfng , Kettmann , die Gerichts¬
präsidenten Streckert , Jeg r und Koch und ferner
der Lehrer Godom 'ski verhaftet worden sind . Ferner
haben die französischen B Hörden bei den Bürger -
meistereien eine Liste über alle in ihren Gemein -
den befindlichen P rionen gefordert . Alle Druck-
fachen dürfen nur nach vorheriger Kontrolle der
Militärbehörden uud des P r e f s e k o n t r o l t -
Ausschusses veröffentlicht werden .

Deutsche Li -̂ a für Völkerbund .
Berlin , 18. Dez . (WTB .) Die gestrige Ver ' amm -

lung zur Bildung einer deutschen Liga für
Völkerbund begrüßt « einmütig diese Liga als
eine notwendige Zmtralstelle für Zusammenfassung
der für den Völkerbundflsdtnken b

'
sher werberden

B strebungen zu gemeinsamer Tätigkeit mit dem
Ziel , den wahren Völkerbundgedanken zu gestalten
und durchzusetzen . Es wurde ein Ausschuß g .'-
bildet dem u . a . angehören : Prinz Mar von Ba -
den , Eberl , Haase , Botschafter a . D . Gras
Vernstorff und der . frühere bayerische Minister ?
Präsident von Tändle .

Finnland auf der Friedenskonferenz .
Kopenhagen , 18 . Dez . (WTB .) Zur Wahrung

der Interessen Finnlands auf der Frie -
denskonferenz find Professor Nrjö Hirn und Dr .
Adolf Törngren ansersehen . S ' e werden in der
nächsten Zeit nach Paris abreisen .

*
Warnung vor zu weitgehenden Anty - ichen für die

Friedensverhandlungen .
London , 17. Dez . Reuter . In einem Leitartikel

über die bevorstehenden Vorfriedensver -
Handlungen schreiben die Times : Die Führer
der europäischen Demokratie habvn setzt mit einer
einzigen Ausnahme die allgemeinen Prinzipien , die
von Wilson festgelegt wurden , angenommen . Aber
es sind verschiedene Anz eichen dafür vor -
Händen , daß man darnach strebt . A n sp r ii che von
rein nationalen Gesichtspunkten und
Bestrebungen geltend zu machen , che die Konferenz
zwischen den Ällierten und den Vercinig 'en Staaten
zur Beratung über die vorläufigen Friedensbedina -
ungen diese geprüft haben . Sie haben schon mehr
als einmal erklärt , da kein Staat b ' i der Geltend¬
machung der erneuen Interessen vergessen darf , ihre
einzelnen Probleme mit den allgemei -
n e n Grundsätzen in U e b e r e i n st i m -
mu n g zu bringen , die allseits zur Anwendung
gelangen müssen .

Jm neuen Deutsthlanö .

Walter Rathenau pegen ruinöse
Lohnde ^ erun ^ en .

Berlin , 18. Dez . ( W .T .B . ) In der heutigen General -
. Versammlung der A . E .- G . führte der Präsident Dr . Wal -
ter R a t h e n a u u . a . auS : In Zukunft müssen wir da -
mit rechnen , daß die Geschicke unserer Gesellschaft wie das
Geschick bß x ganzen deutschen Wirtschaft
nickt inehr lediglich abhängen wird von wirtschaftlichen
Gelegenheiten , sondern überwiegend von politischen
Begebenheiten . Es wird in letzter Zeit von Berge -
sellschaftung , d . h . von Sozialisierung , viel geredet . Man
kann aber nickt nach allgemeinen politischen Wünschen
unsere Wirtschtft mehr und mehr belasten und es der Zu -
kuüft und dem Zufall überlassen , ob sie diese Lasten tra -
gen kann oder nickt . Die Ausgestaltung und die Stei -
gerung der Ertraasfähigkeit ist ihre erste Aufgabe und ich
vermisse in der Oeffentlichkeit zur Erörterung gestellte ,
fruchtbringende Vorschläge . Ich glaube an die Möglich -
keit, die Tragfähigkeit unserer Wirtschaft zu vergrößern ,
ich glaube an die Möglichkeit , ihren N u tz e f f e k t zu stei-
gern , indem wir die grotzen Reibungen und V e r ' °
tu sie ausschalten , denen sie gegenwärtig unter -
liegt . Verluste an Material , an Transport und Arbeits -
kraft können und müssen beseitigt werden . Auf diese
Weife und n u r auf diese Weise ist es möglich , die Grund -
läge unserer Wirtschaft zu verbreitern und ihre Trag -
kraft so zu erhöhen , daß sie den gesteigerten Lasten ent -
sprechen kann . Im Gegensatz zu dieser Auffassung aber
w ä ch st einstweilen d i e B e l a st u n g in einem
Matze , datz sie von der Gesamtheit sehr schwer , vou der
Berliner Industrie garnicht mehr getragen werden kann .
Auf diese Gefahr mutz nachdrücklichst hingewiesen werden ,
ks ist leicht zu berechnen , was es bedeutet , wenn jetzt die

Einnahmen der Arbeiter , auf den A ch t st u n -
d e n t a g umgerechnet , sich auf mehr als 8000 Mk .
belaufen sollen . Das bedeutet bei einer Arb >'.its ?ahl , die
ick nur mit 309 W)0 Mann veranschlagen will , eine Be -
lastung unseres Volkseinkommens von mehr als 2 Mil -
Iiarden Mark . ES wird jedem Einzelnen einleuchten ,
datz eine solche Belastung auf die Dauer von einer ver -
hältnismätzig kleinen Bevölkerungsklasse nicht bean -
sprucht werden soll . Kommt Berlin , wie es den Anschein
hat , aus der Reil ' e. werden hier derartige hohe Arbeits -
einkommen bewilligt , die man im Lande nicht kennt , so
wird die Abneioung gegen Berlin nicht schwinden , son -
dern wachsen . Es kommt aber noch hinzu , datz die über -
triebenen Forderungen seitens der jetzt in den Betrieben
Beschäftigten eine Benachteiligung bedeutet g e -
gen die h e i n, k e h re n d e Armee . Wenn jetzt , so-
lange die Gesellsckaften sie noch notdürftig tränen kön¬
nen , die Einnahmen der einzelnen so hoch gesteigert wer -
den , wird ein allgemeiner Rückgang , eine ge-
schwächte Leistungsfähigkeit der Fabriken die Heimkeh -
renden erwarten . So werden diese Heimkehrenden sick
darüber beklagen , datz man in ibrer Abwesenheit
die Werke so weit gefchwäckt habe , datz in dem
Augenblicke , wo sie sich an die Arbeit macken wollen ,
nichts rnelir übrig war . In solcher Zeit kann nur
eins uns helfen : redlicher Aufbau der Wirt -
' ckaft in dem Sinne , wie ich es Jbnen ausgesprochen
habe , in dem Sinne der Erweiterung ihrer Traafähiakeit
und vollkommenster Solidarität aller mitredender Fak -
toren im Lande , vollkommenste Solidarität zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern , vollkommenste Soliarität
aller Berufsstände . Nur dann kann der Umschwung
Deutschlands uns zum auten und zur Wiedererstarkung
führen , wenn wix die Kämpfe beiseite setzen und als Glie -
der eines Volkes fühlen und alle unsere Kräfte zu einem
gemeinsamen Handeln zusammenfassen .

*
Vereinigung deutscher Offiziere und MilitLrbeamter .

Karlsruhe , 19. Dez . Wie mau uns schreibt , wurde
iu D a n z i g in einer von über 499 Offizieren , oberen
Beamten , Offiziersfrauen und Offizierswitwen eine
„ Bereinigung deutscher Offiziere , obe -
ren Militärbeamten , sowie deren Frauen
u n d W i t w e n " gegründet . Ihr Zweck ist die Sicherung
der ' wirtfcha stücken Interessen der schwer¬
geschädigten Offiziere uud ihrer Angehörigen .
Die Schaffung von weiteren Ortsgruppen und der Zu -
fainmenfcklutz zu einer grotzen sich über das ganze
deutsche Reich erstreckenden Organisation ist geplant . Die
Versammlung in Danzig nahm eine Entschließung
an . in welcker zum Ausdruck kommt , daß die Vereinigung
die gegenwärtige Regierung mit allen Kräften in der
5T

~
» Verführung des staatlichen und wirtschaftlichen Lebens

u l ' rstützen will . Sie erwartet aber auch , datz den Offi -
? ■ I :n und oberen Muitärbeamten umgehend die aktive
Teilnahme an der weiteren Gestaltung unserer staat -
lichen und -wirtschaftlichen Verhältnisse bis zur National -
Versammlung zugebilligt wird Und die Interessen der
Offiziere , oberen Militärbeamten , sowie deren Frauen
und Witwen volle Rücksichtnahme finden . —

Erklärung von Truppen des Gardekorps .
Berlin . 18. Dez . ( W .T .B .) Die ordnungsgemäß von

den Ersatztruppenteilen des Gardekorps gewählten Dele -
gierten erklären hiermit vor aller Oeffentlichkeit , daß sie
keinen Anteil haben an der am 17 . Dezember der
Regi -> ung von einer angeblichen Deputation ein -
zeln ? r Truppenteile abgegebenen Erklärung im
Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte im Abge -
ordnetenhause . Sie stellen dementsprechend fest , daß die
Trafen des Gardekorps nach wie vor entschlossen hinter
der Regierung E b e r t - H a a s e stehen und daß die
eingebrachte Resolution nich t der Stimmung
in der Truvpe entspricht . Einzelne Regimenter haben
bereits geschlossen gegen diese Resolution demonstriert .

) * {

Zur tmt im Gsten .
Dankbarkeit Finnlands .für Deut 'chland .

Helsingfors . 17. Dez . (W .T .B .) Anläßlich der
Abreise der letzten deutschen Truppen heben alle
Blätter die großeDankbarkeitFinnlands
für Deutschland hervor . Svenska Tidningen
schreibt , daß Finnlands Freilrit vor allem die Friicht
von Rußlands Niederwerfung von Deutschland fei .
(Die Polen könnten sich an der Dankbarkeit Finn -
lgnds gegen Deutichland ein Beispiel nehmen . R . ) .

Zwei Generäle erschossen.
Aus Petersburg wird gemeldet : Auf Befehl des

Soviets wurden Gmeral R u ß k i . der frühere Be -
feblshaber der russischen Nordkront . und General
T i m i t r i e w . der frühere Befehlshaber der russi -
fchen Armee in Galizien (ein Bulgare ) erschossen.

Bolfchewisten gefangen .
Berlin , 19 . Dez . Laut Berliner Lokal -Anzeiger

meldet die Agence Havas aus Tientsin : Die Ja¬
paner hab 'u den Führer des Bolfchewis -
m u s in Sibirien mit einem Teil feiner Anhänger
gefangen genommen . Die Gefangenen waren im
Besitze von 500 Kilogramm gemünztem Golde .

«!
Hungersnot in Bulgarien .

Berlin , 13 . Dez . Aus Bulgarien find, dem Lokal -
Anzeiger zufolae . in den setzten Tagen sehr be¬
unruhigende Nachrichten eingetroffen .
Im ganzen Lande herrschte Hungersnot . Kun -
gerrevolten find an der Tagesordnung . In Sofia
kam es zu blutigen Zusammenstößen . Auch bolsche-
wistifche Umtriebe sind zu verzeichnen . König
Boris droht mit der Abdankung .

) * (

Deutschland .
Ein bezeichnetes Dokument.

Man schreibt uns : Ein im höchsten Grade be-
zeichnendes Dokument , ist in folgendem amtlichen
Schreiben des Reichsarbeitsamtes zu erblicken , es
lautet :

Berlin , 7 . Dezember 1913 .
Unter Bezugnahme auf mein Schreiben vorn 23 . No -

vember 1913 — I . 362 : — beehre ich mich, anbei den

Entwurf einer Verordnung über Tarifverträge Arbeiter -
und Angestelltenausschüsse und Einigungswesen in der
Gestalt , die er auf Grünt » der Verhandlungen mit Ar -
beitgeber - und Arbeitnehmerverbänden erhalten bat , zu
übersenden . Ob es ^ noch möglick sein wird , den Bundes -
regierungen unmittelbar Kenntnis von dem Entwurf zu
geben , hängt von dem Eingang der diesseits erbetenen
Feststellungen der Namen der jetzigen Bundesstaaten ab .

Der Staatssekretär des Reichsarbeitsamtes .
I . 3984 . 3 Ana .

I . V . ( Unterschrift ) .
Der ganze Jammer unserer gegenwärtigen politi -

fchen Verhältnisse , wird durch die ' es Schriftstück be¬
leuchtet . Eine unserer wichtiasten Reichsbehärden
iist also nicht in der Loge in d -e^em Augenblick zu
sagen , aus welchen Bestandteilen das dc ' t ' che R*ich
besteht und w ^ sie sich nenn m . Sie M '" ßte die Fest ,
stellung der Namen der ietziaen Bundesstaaten
abwarten ! Wenn ein " ReichKb^ ärd ? abe * noch nicht
einmal weiß , mft welchen ansfiih " ''nden . Faktoren sie
es zu tun bat . und wie d *<*f ' heißen , wie ' oll dann'ein " Gewähr für die A " sfti6rnna v"n Anordnungen
aehot ^n werden , da dach keinerl " , Aiftarftätsarund -
lag ? porh -'-nde " ist . Man braucht sich das . was fei -
tens des Reichsarbeitsanites hekl" gt w ' rd nur ein -
mal auf die anderen ' " ichtiaen Aemter des Re ' ches,
namentlich im Ernäbrnnas - und im Demob ' l-
machungsgebiet übe ^ '-^ aen denken , nm ? ' > erkenne ^
wie jammervoll trostlos und wie un ^eheirer ernst
" niere gegenwärtiae innere p ^ ge ' st ^ Nur noch ein
kleiner Schritt und daS deutsche R ^ ich versinkt in
den gähnenden Abgrund , vor dem es jetzt schon steht .

) * f

politische Nackrichten .
Ein deutscher Wirtschaftskosigresi .

Berlin , 17. Tez . In einer großen Kundgebung
wurde gestern zum erstenmal ' der Gedanke eines
deutschen W i r t s ch a f t s k o n g r e f s e s in der
breiten Oeffentlichkeit propagiert . Ter Abgeord -
nete von Kardorff verbreitete sich über die
Ziele des Wirt ' chaftskongr sses . Der Einbernser
wollte eine Tribüne aller schaffenden Kräfte errich¬
ten , wo die großen Fraaen der W ' rüchastsorganisa -
tion unbeeinflußt von politischer Nichtnng oder Par -
tei in fachgemäßer Weise besprochen w 'rden sollen .
Der Redner sprach auch die Hoffnung auf Mitarbeit
der landwirtschaftlichen Oraanisationen auS . Staats -
sekretär Schiffer begrüßte den Kongreß : Jetzt
zeigt sich endlich einmal e>n Z u r des Guten
und Vertraue n . Untere Lage i e | furcht -
b a r . aber nur , wenn wir tatenlos stehen blieben ,
feien wir völlig verloren . In der Diskussion führte
Professor Mar Weber - Heidelberg ein Bild der
gegenwärtigen Lage aus und damit eine rückhalt -
lose scharfe Abrechnung mit den radika -
l e n Elementen , welche heute , wo das Gespenst
der verhüllten oder unverhüllten Fremdherrschaft
für Jahrzehnte vor uns steht , in unbegreiflicher
wirtschaftlicher Begriffsverwirrung uns an den
Rand des Abgrundes bringen . Um jemals wieder
erfolgreich wirtschaften zu können , brauchen w >r
ausländische Kredite . Ei nein proletarisch
organisierten Deutschland wird man keine auslän -
difchen Kredite geben , vor allem keine Reparierungs .
kredite , denn der Kredit würde dem Portemonnaie
gegeben , von welchem der Arbeiter vielleicht denkt ,
daß er es dem Unternehmer mit Gewalt entreißen
kann , wcht dem Geh ' rn des Unternehmers . Unter
den gegenwärtigen Verhältnissen , wo wir ausge -
saugt sind bis auf dt? Knochen , ist eine sozialistische
Organi 'at ' on der Wirtschaft ein Ding der Unmög -
l ' chkeit. Jetzt muß . der bürgerliche Unter -
nehm er wieder aufbauen , denn die Arbei -
ter - und Soldatenräte können unsere Wirtschaft
nicht reparieren .

Mittellandkanal .
Berlin , 19 . Tez . In der Deutschen Allgemeinen

Zeitung wird aus Magdeburg mitgeteilt : Tie Re -
gienrng hat beschlossen mit dem BauderStrecke
Kannover - Peine des Mittelland -
kanals als Notstandsarbeit sofort zu be-
ginnen . Ter Beschluß sei vom gesamten Ministerium
gefaßt und als endgültig anzusehen .

Massenslncht der in Görlitz internierten Grieäxn .
Görlitz , 18 . Tez . (W .T .B .) Wie uns von zustän -

diger Seite mitgeteilt wird , wurden die am vergan -
genen Samstag infolge anarchistischer Umtriebe
über das hiesige Griechenlager verhängte
Sperre am gestrigen Tienstagnachmittag um
5 Uhr wieder aufgehoben , nachdem der frühere
Oberst Karakalos das Kommando wieder übernom -
men hatte und für Ruhe und Ordnung Sorge In¬
gen will . In letzter Zeit hat . wie serner mitgeteilt
wird , eine M a s s e n f l u ch t d er hiesigen
Griechenausdem Lager stattgefunden . Tiefe
Flucht nahm nach Aufhebung der Sperre gestern
einen besonders großen Umfang an . Getrieben von
Heimweh strömen die griechischen Soldaten in gr .ö-
ßeren Trupps ohne Waffen , mit ihren Habseligkeiten
beladen , aus der Landstraße nach Seidenberg der
deutsch- österreichischen Grenze zu . um dann mit der
Ei 'enbahn schneller in ihre Heimat zu gelangen ,
als es nach den Plänen der Entente möglich ist. Bis -
her haben auf diese Weise Po» den 4000 hier befind¬
lichen Griechen über 2000 das Lager ver -
lassen .
Ter provisorische Vertrag zwischen der tschechischen

und der deutschen Regierung .
Prag , 17. Tez . (W .T .B .) Wie die Bohemia

meldet , ist der provisorische Vertrag zwi -
sckxm der tschechischen und der d e ll t s ch e n R e -
g i e r u n a bisher nicht in Kraft getreten , weil seins
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- kette 2 Kadiscker Oesbackter . psnnerswfi , den IZ . ^ e ? fmderM8 Vr . 5W
f^nffnrta auch als Provisorium noch gewisser Ergän -
zungen und Berichtigungen bedarf . Gegeulvärtig
xuhcn die Verhandlungen .

Tie Bombardements von Paris .
Paris . 18. Dez . (Funkspruch von Eissel .) Der

Figaro veröffentlicht folgende Z u s a m m e n ste l -
l u na über die verschiedenen Bombardements durch
Flugzeuge und Gcfckütze : deren Opfer Par '

.s ,
die Bannmeile nicftt einbegriffen , im L-ause der
4 Kriepssabre war . i o b r e 1914 erhielt
Paris 45 Q'-eicftoffe , davon 17 allein am 11 . Oktober ,
191ß erhielt es 70 Genosse , davon G2 am 20 . März
1910 , 1917 14 Geschosse. Aber die Deut ' chen ver -
stärkten ihre älngrisfe 1918 . Während dieser letzten
Krieasmonate erhielt es 396 Geschosse. die 1211
Opfer forderten , davon 402 Tote und 809 Venvnn -
bete . Tie © reftiifee schleuderten 160 Granaten , die
396 Tote und 117 Verwundete verursachten . Die
Flugzeuge nnd Zeppeline warfen 828 Geschosse, die
306 Tote und 392 Verwundete t>erttrKicWen . Die
Arrondissements , die am meisten litten , waren das
6 . . 7 . . 15. . 18 . , 19. und 20 . Arrondissement . Der
Taa der schwersten Beschießung war der 23 . März
1918 mit 21 Gesckossen. Der grausamste Tag war
der 30 . Januar 1918 mit 89 Bomben , die 36 Tote
und 188 Verwundete verursachen . Der Figaro
fügt bei . daß die Deut 'chen für das Ende dieses
Lahres eine ungeheure Inbrandsetzung von
Paris planten : Ein erstes Geschwader von 35
Fliupeiijrn sollt .' in enter schönen Nacht die Tächer
von Paris mit 5000 Brandgranaten zerstören .
Lichte der angezündeten Fei >ersbrünst ? sollte ein
anders Geschwader von 35 Flugzeugen gewöhnliche
Bomben werfen unk Helfer und Hilflose zu mor -
den . ( ? ? ?) .

Ein Engländer über die Zu kl:n st Helgolands .
Amsterdam , 17 . Dez . fW .T .B .) Einem hiesigen

Blatt zufolge verlangt der militärische S a ch >
verständige Sydenhem in einem Berick -t an
die Times , daß G e l g o l a n d entweder entwaffnet
unter dänisch? Souveränität gestellt odei^ unter Ga -
rantie . daß die Befestigungen nicht wieder hergestellt
werden . England zurückgegeben werde , oder endlich ,daß es . falls es in deutschem Besitz bleibt , derart ver »
nicktet werde , daß es bödVftens noch als Signal -
station verwendet werden könne .

Rumänisches Ministerium Bratian » .
Bern , 17. Dez . (W .T .B .) Der ProgreS d ? Lyon

meldet , daß Bratianu vom rumänischen Könige
mit der Bildung eines Koalitionskabinetts beauf¬
tragt wnrde .
Nratianu Präsident des rumänischen Ministerrates .

(Von
'
Bukareft über Eiffel .)

' König Ferdinand hat Herrn Bratianu , den
ehemaligen Ministerpräsidenten , beauftragt , ein
Ministerium der nationalen Vereint ,
pnq zn bilden . Man erwartet , daß Herr Bra¬
tianu einen Nuf an sämtliche Mitarbeiter seines
ehemaligen großen Ministeriums richten wird . Tie
Nachrich -t von der Berufung Bratianus ist in allen
Teilen Rumäniens mit großer Begeisterung aufge¬
nommen *

üirbemTrorjWTir ^ - *' in Amerika . ^
Äerl 'm . 17. D .'z. iW .T .B ) Nach einer New -

Yorker Meldung h -̂ t eine Erklärung von Gompers ,daß öie amerikanisch .'» Arbeiter nichts unterlass nwürden , um die hohen Löhne und die kurze
Arbeitszeit beizubehalten , große Unruhe her -
vorgerufen . Es herrscht in den a m e r i k a n r .
s ch e n n d u st r i e k r e i s e n allgemein die T °m-
denz vor . mit allen Mitteln gegen derartige Ve -
strebungen Widerstand zu leisten , während die Ar -
teHer '

^ aft an ibren ^ ord ^runaen festhält .Berlin , 19 . Dez . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Stettin : Als e r st e F r a u für die Wahlen zur
Nationalversammlung wurde Oberlehrerin
Krobiell von den Demokraten Pommerns an
L. Stelle aufgestellt .

Dnrchyuerong deS Atlantischen OzeanS im Flugzeug .
Ncrn , 17. Dez . i'W .T B . > Der amerikanische Presse »

dienst in der Schwei , meldet au ? Washington , daß die

Durchquerung deS Atlantischen OzeanSim Flugzeun . für deren Vorbereitung mit einem
großen Marineflugzeug in Rockaway Beach eine Serie
von Versuchen gemacht wurden , bis nächstes Frühjahr
verschoben wird . Der Apparat hat einen Akttons -
radius von 1200 Meilen , der jedoch erh ?ht werden
muß . um ein sicheres Landen auf den Azoren zwecks
Ergänzung des Brennmaterials zu ermöglichen . Ein
diesbezüglicher Wettkampf für das nächste
Frühjahr ist sicher. Die Italiener werden einen
Caproni - nnd die Engländer einen .5andleY - Paage -
Apparat gebrauten . Es ist mönlich . daß die Deut -
schen den Ueberzeppelin einsehen werden , den sie
für diesen Zweck gegenwärtig konstruieren . Die Marine
der Vereinigten Staaten probiert zurzeit sechs Flug -
Maschinen aus .

) * (

Böden *
<? in weiteres Flugblatt

ist in nächster Vorbereitung . Es führt den Titel :
„Bittere Pillen oder ein probates Mittel gegen Ge -
dächtnis '

chwache." Das Flugblatt behandelt die
Frage , wie man filj in der Sozialdemokr >,tr > zum
Annexionismus und wie man sich zur Religion bis -
her stellte .

*
Rückgabe der Glocken.

Die bädisefe vorläufige Volksregierung hatte das
Demobilmachungsamt in Berlin telegraphisch er -
sucht, die für Kriegszwecke nicht gebrauchten Glocken
aus Baden baldigst dem Heimatland zurückzugeben .
Daraufhin hat das D e m o b i l m a ch u n g s a m t
geantwortet . d '.ß die Rückerstattung der un .
verletzten Glocken bereits in die Wege geleitet sei.

) * (
versammunaen ^

Nnfenbach . In der hier am Sonntag , den 15 . Dez .,Easthaus « Zum deutschen Kr -s.̂ r ' >.>um Volks >erein ^ k -
gehaltenen Wahlversamml .ing e .it ^ l .?eiten Her -' CSc »
revisor Stadelhofer und Herr Revisor Wurst aus Karls -
ruhe das Zentrumsprogr , n n . .<>; .-r - tide - i . ^ »"its
in klarer Weise auf die inneren Ursachen hin . die vonden ersten siegreichen Kriegojil . . en nr .v Z .li> ni 'nenbriich
Deutschlands rubren mußten . .

x, n crniten W.' rren sm -
derte er den festen Zusamm : .rr ^ ' i g > >r Zentrumswäh -
ler und regte auch die R-riaen zur ?«,h ! .-e chcn Wahlbe¬
teiligung an . — Herr Wurst , erst «ja ~i : Fr ' ttt jiir :«?»
gekehrt , rief in begeisternden , von warmer Bnt ' rlands -
liebe durchzitterten Worten , die heimle ?? .) ,' ^' n Kriager
auf , als Zentrumswähler an dem Wiederaufbau deS
deutschen Vaterlandes und der engeren Heimat mitzu -
arbeiten . — Der hochw. Herr Ortspfarrer Dupps wies
als Bürger und Wähler auf die soziale Bedeutung der
Arbeit hin . die das Zentrum bisher bei der Arbeiter »
Versilberung , dem Arbeiterschutze und bei der Einführungder Sonntagsruhe geleistet hat . . Herr BürgermeisterSchwab gab einige wahltechnische Aufschlüsse und Er -
läuterun <ien . Herr Volksvereinsvorstand Io,

'
ef Weber

leitete die Versammlung mit Umsicht und l? eschick und
sprach allen Rednern den wohlverdienten Dank aus .

Pforzheim , IS . ' Dez . Eine glänzende Zentrumsver -
sammlnug fand gestern nachmittag im ..Europäischen
Hof " statt . Als zur angekündlgten Stunde die Räum -
lickkeiteu noch ziemlich leer standen , erweckte es den An -
schein, als ob mancker bei dem herrlichen Wetter einen
Spaziergang in Gottes frdie Natur einem Verweilen imLokal vorziehe . Doch der Name ..Trunk " hatte seine alte
Wirkung nicht verloren , bei Beginn der Versammlungwaren der große und kleine Saal dicht gefüllt mit Zu -
Hörern , so daß viele sich mit einem Stehp ' a ?z begnügen
mußten . Herr Professor Baumann , welcher die Er¬
schienenen begrüßte erteilte hierauf Herrn Ernäbrungs -
minister Trunk aus Karlsruhe das Wort . Herr MinisterTrunk gedachte zunächst unserer Krieger , welche trotz des
verlorenen Krieges unbesiegt in die Heimat zurück «
gekehrt seien . Nachdem er auf den glatten Verlauf der
Demobilisierung hingewiesen hatte , kam er auf die Re -
volutiou im engeren Vaterlande zu sprechen . Da ? ganzeHalts folgte gespannt seinen Ausführungen . Er sprachvon den Vorgängen , welche sich am 9 . . 10. und 11 . No¬
vember in der Residenz abspielten . Die Revolution seiim kritischsten Moment gekommen , es galt rasch zu ban -
deln . Wie die Deicl 'baul ' tlente in der Stund ? der Gefahrauf die Dämme eilten , so hätten sich in wenigen Stunden
die Männer der vorlöirfiaen Regierung zusammengefun -
den . Beifall fand die Feststellung , daß die Regierungwolle daß der Großherzog stets als geachteter Bürgerim Snnde leben könne . Herr Trunk sprach sodann vondem Aufbau des demokratischen Volkssteates . Bezüglich
sich selbst zu verlassen , und auf fremde Hilfe keine allzu -

Theater unö Musik .
Mannheimer Nationaltheater .

HansPfitzners »C b r i st e l f l e i n " ist eine
finnioe Vertonung eines gleichnamigen Weihnachls -
märchens von I l ? e von St ach , der namentlich in
kaiholischen Kreisen bekannten Romandichterin . Das
Textbuch spiegelt in echt deutscher Empfindungsinnigkeitdie uns vertrauten Stiminungen der Weihnachtszeitwider . Von einem Elfiein er ' äblt es , das zur Weih -
nachtszeit die Pfade des Ehrlstkindes kreuzt . Arn Kran¬
kenbett eines frommen Mägdleins schenkt das Ebrisikinddem Elfchen auf sein Bitten ein unsterbliches Seelchen
und läßt es eingehen in den Engelsoarten , wodurch das
bereits dem Tode verfallene Menschenkind dem Leben
wieder geschenkt wird . Psihners fchlicbte und innige
Musik , die reich an zarten und innigen m ' lodischen
Sähen , den Forderungen der dramatischen Kunstsorm
sebr entgegenkommt und dabei doch überall den feinenBück des Meisters für das Volkstümliche ^ rrät . macht die
Tondichluug zu einer idealen Einheit von Wort und Ton .der eine itarfc Empfindungskraft innewohnt . Auch in
Pfitzners Tönen belebt sich der deutsche Winlerwald . tum -
incln sich Elfen und Tannenkinder , und die Enalein stei»
lien ^ ur Erde hernieder . Aber der Meister schöpft zu -
ülcich das Märchen auch in seiner tieferen , symbolischen
Bedeutung aus und fas' t das Ehristelschen als die Ver -
körneruns ! de? in faustischem Drang nach den höchsten
Zielen sich immer strebend bemübenden Menschen , dem
die Gottheit Erlösung bringt . Gsells Spielleitung traf in
Änss .'aliuna und Spiel den Gruudzug der Märchenoper
sebr gut . Furtwänglers musikalische Führung war von
vorbildlicher Sorosamkeit der Vorbereitung und Vermitt -
iung . Frau Tuschkau war ein Elflein von bezaubernder
Tonschönkeit , Lona Letz ein durch Aufregung stark ge-
hemmtes Cbristkindchen . Ter dankbaren Partie des Tan -
nengreises kam Herrn Franks klangreiches Organ treff -
tieft entgegen , nnd dem Ruprecht gab Oerr Lang wirksame
pesanpsdramatische Ausdeutung . Kökert . Kromer , Voisin
Und Fräulein Sanden begegneten uns ' verdienstvoll m
kleineren Aufgaben . Karl Höfler .

Literarisch ss .
Führer für tie Wahlen zur Vadischen Nationalver -

/ammlung . Herausgegeben von Dr . Ä. Blau stein .
Syndikus der Handelskammer in Mannheim ( Verlag von
Li. Beusheimcr , Mannheiln . Berlin . Leiv ^ia ). . PreiS 60

Psg . Das kleine Büchlein ist ein objektiver Führer sür die
Wähler aller Parteien . Während wir ein in Köln er -
scheinendes Büchlein über ein ähnliches Thema ob seiner
Flüchtigkeit und Oberf ' äck ' ichkeit ablebnen muhten , kön-
nen wir vorlieoendes Schriftchen empfehlen . Es gibt rich-
tigen Aur 'chhik über alle Wablfrasien und enthält anchdie bis jej?t erschienenen Programme in durchaus objek-

Verzeichnis öer bsi öer Neüaktion

emiegan ? enen Schriften .
<Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag und
Preis an dieser Stelle hat nnr die Bedeutung einer An -

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten .)
Hochland . Inhalt des Dezemberkieftes : Zur Zeiten »

wende . Vom Herausgeber . — Volköstaat nnd Reich
Gottes . Eiue Weibnachtsbetrachtung . Von vr . Eugen
Rofenstock . Der Erbe . Roman von Firmin Coar . —
Lebensbilder . Von Edna , — Hiob . Von Reinhard Joh .
Sorge . — Der wirtschaftliche Wiederaufbau und W .
RatbenauS „ neue Wirtschaft " . Von Medizinalrat Dr .
?! Graßl . — Entwicklungsziele der katholischen Literatur .
Von E . Th . Kaempf . — Kritik : Neue reliniöse Lvrik .
Von Peter Bauer . Ein neuer Augustinussnnd . Von
Prälat , Univ .-Prof . vr . I . Mausbach . — Rundschau :
Lu -deudorff - Hiudenburg . „ Die Troerinnen des Euripi -
des " . P . Kornfelds „ Legende "

. R . Wagner und das
geistige Spanien . R . Goering „Der Erbe "

. , Eine hei -
tere Ilsebill -Oper . Neues vom Büchermarkt — Unsere
Kunstbeilage .

Zusammenbruch heißt das Dezemberheft der Süd -
deutschen Monatshefte ( München und Leipzig . Prelis
1 80 Mark ) . Das Heft hat folgenden Inhalt : Der Zu -
sammenbruch von Prof . Paul Nikolaus l5otzmaun ; Der
Deutsche als Weltvolitiker von Or . nied . H . Hinl ?e ; Die
Zermürbung der Front von einem Oberarzt d . R . ; Sol -
datenbric ' fe aus der Zeit vor rind nach dem Zusammen -
bruch : Der aufgeklärte Despotismus des Proletariats
von Assessor vi -. Genich ; Europas Selbstmord ? Geden¬
ket der Kinder ! von Kinderarzt vr . Karl Opvenbeimer ;Das End ^ der deutschen Flotte von Dr . K . A. von
Müller . Professor der Geschichte an der Universität Mün -
chen ; Kriegsgewinn von Dr . Iofef Kosmiller . — Mit
dem Januarheft eröffnen die Süddeutschen Monatshefte
ihr neue ? Quartal lVierteljahrspreis fünf Mark ) , auf
das Bestellungen schon jetzt in allen Buchhandlungen
entaeaeilaeiwmmen werden .

großen Hoffnungen zu hegen . Verdächtig sei lbm , daß
bezüglich der amerikanischen Hilfe Paris und London die
Hand im Spiele häitrn . Redner warnte im weiteren
vor Experimenten , wie sie von gewissen Kreisen verlangt
würden . Er sprach von der Recht - und Gesehloiigkeit ^
welche sich im Volke breit gemacht habe , nnd verwies auf
die Notwendigkeit einer moralischen Erneuerung des
ganzen Volkes . Er sprach von den Monopolen und dem
Großkapital der ganzen Welt , welches an dem Blutver -

.gießen viel auf dem Gewissen habe . Wir sollten mehr
Gott dienen und nicht dem Mammon , dann wäre vieles
anders auf der Welt . Die christlichen Grundsätze muß -
ten im Leben der Völker wieder znr Geltung kommen
und wir selbst müßten zur alten Ehrlichkeit und Ein -
fachheit zurückkehren . Nur - mit festem ^

Willen zur
Einfachheit würden wir die kommenden Zeiten überwin -
den . Er sprach von dem hohen Wert der Religion . DaS
Zentrum verwebre keinem , nach seiner Fasson selig zu
werden , aber wir wollen sein und bleiben eine christlich
demokratische Volkspartei . Herr Trunk war dafür , daß
sich die Parteien gegenseitig nur sachlich
bekämpfen sollten . Unser Volk sei einem kranken Körper
zu vergleichen , da müßten die Rezepte von ailen Seiten
erprobt werden . Zum Schlüsse richtete Herr Trunk
einen warmen Appell an die anwesenden Franen , am 6.
Ianuar ihre Pflicht zu tun . Vielleicht tragen die Frauen
mit ihrem edleren Herz und Gemüt r>azu bei . daß die
Parteikämpfe nicht mehr so leidensckaftlich geführt wer -
den . Arbeiten wir alle auf das Gefamtwohl und im
Sinne eines Windthorsts - und eines Erzbergerö . Letz-
terem seien wir in der gegenwärtigen Zeit zu beson -
derem Danke verflichtst . Halten wir treu ? ur Zentrums -
fahne , auf welcher die Devise steht : Für Wahrheit , Frei -
heit und Recht . Brausender Beifall belohnte den ge-
schätzten R " dner für seine herrlichen Ausführungen . Es
war wirklich : ein Hochgenuß , Herrn Trunk zuzuhören .
Manch anwesender Gegner mag uns Zentr ' imslente um
solcber Männer beneidet haben . An der Diskussion be-
teiligte sich nur ein Kriegsbeschädigter , welcher die Lage
feiner Lell >ensgenossen schilderte und die Forderungen
d 'r Kriegsbeschädigten zum ^Ausdruck brachte . Herr Prof .
Baumann erwiderte , daß dds Zentrum alle ? tun werde
um den Forderungen gerecht zu werden . Sodonu wurde ,
nnter nochmaligem D ^ nke an Herrn Minister Trunk , die-
Versammlung geschlossen.

- ) * (-

Chronik .
Saöen .

: i ÄarlHrtche , 16 . Dez . Am Samstag fand im
Löwenrachen eine von etwa 300 Beamten , Angest Il¬
ten und Arbeitern . Angehörigen der Demokratischen
Partei , besuchte Versammlung statt Mit dem Zwecke
der Gründung eines A us schufseS der de m o -
krati schen Beamten , Angestellten und
Arbeiter . Ten Vorsitz führte Oberfinanzsekre »
tär Jakob , das Referat erstattet ? Oberstadtrech ,
nungsrat Werler . Er erklärt : Der badische Aus -
schuf; der Beamten . Angestellten und Arbeiter soll
keine eigene politische Partei sein , auch keine Partei
innerbalb der Partei , sondern ein ? Bernfsgrupv «
der Deutschen Demokratischen . Partei . , Die Arbeit -
?rehmer in frr demokratischen Partei sollen zu nach¬
drücklichster Vertretung ihrer besonderen Forde »
rungen zusammengefaßt werden . Das Ziel sei .
daß das soziale Programm der Partei sich durch -
scke. Auch die polit '̂

ch neutralen Beamtenverbände
stünden derartigen Forderungen synipatb ' sch gegen -
über . ; D ' e Gründung eines Landesaus 'chnsfes der
demokratischen Beamten . Angestellten und Arbeiter
sei in gutem Gan <w . Mannheim habe seine Zu -
stimmung telegrayhnch kundgegeben . Heidelberg ,
Bruchsal und Bad ^n -Baden haben b'' re '

ts ein ? - statt -
lich? Anzahl von Mitgliedern , in Pforzb "im , Fr i-
burg und Instanz sei das Werk im Werden be -
griffen . Die zwei anwesenden V "rtr "ter von Kon -
stanz und Freihi ' rg 'hätten d^ s bestätigt . Die Ver¬
sammlung wählte dann einen provisorischen Aus -
schuß für Karlsruhe .

) ! ( Karlsruhe . 18 . Dez . Der Vorfit - ende der biefigen
Handelskammer Geh . Komwer » ienrat Dr . K o e l l e bat
mit Rücksicht auf sein vorgerücktes Alter und seinen Ge -
sundheits - l,stand sein Amt als Vorsitzender der Handels -
kammer Karlsrube , daS er 17 Jabre fübrte , nieder »
gelegt nnd scheidet nach 30 Jahren Mitgliedschaft aus
der Kammer aus . In der legten Vollversammlung d?r
Handelskammer wurde G -' h . Kommer ^ ienrat Dr . Koelle
für seine aufopfernde Tätiakeit Dank ge ^aat und be-
schlössen, ihn zum Ebrenvorsitzenden »ll ernennen . Zum
Vorsitzenden wnrde Kommerzienrat Gsell nnd zu seinem
Stellvertreter Fabrikant und Stadtrat Kölsch gewählt .

Heldelberg , 18. Dez . Hier wnrden einiae Wach -
Mannschaften der Bürgerwehr wegen Diebstahls ver -
haftet .

-f Mannheim , 17 . Dez .' Der französische komm .
General in Ludwigshafen hat strenge Vor -
s ch r i s t e n über die A n m e l d u u -g s e d e r
Perlon über 13 Jahre erlassen , die künftig
im Be " ft eines Personalausweises sein
muß . Weiter wurde angeordnet , daß ohne Erlaub -
nis des Armeeoberb fehlshaberH n ' emand das Ar -
mccg ~hiet betreten oder verlassen darf . Auße -^bglb
der Gemeinde darf niemand ohne eine schriftliche
Erlaubnis verkehren . Van 10 Ubr -̂ b^nds bis 4 Nhr
ntorgens ist ieder Verkehr grundsätzlich verboten .
Die Barrikade und die Maschinenge -
wehre sind von der Rfainbrncke wreder ent¬
fernt worden . Bekanntlich wirrde es verboten
rechtsrheinisch ? Zeitungen nach Pndwigshafen zu
bringen . Ebenso iist es nicht gestattet das Früh ,
stücksbrot , in rechtsrheinisch ? Zeitungen ein »
gewickelt nach Ludwigsbafen zl « bnnaen .

K . Mannheim . 1l>. Dez . Der Po st verkehr mit
der Bfalz ist wieder zugelassen , ebenso der Postscheck-
verkehr mit Ludwigsbafen . Der geschäftliche Brief - und
Paketverkebr ist l ' neinae ' ck' ränkt wieder zuaelassen . wäb -
rend der pri ^ ^ te Bri ^fverkebr no ^> der Zensur unterliegt .Von einer völligen Sverre der R b e i n b r ü ck e zwischen
Mannheim und Ludwiasbafen ist bis fetzt nichts bekannt ?daae ^ en dürfen die Brücke nur solche Personen passieren ,
welche einen Ausweis besitzen .

-4- Pforzheim , 17. Dez . Der Bürgerausschllß be-
schloß, daß die Stadt Pforzheim bis zu einem Ge -
samtbetrage von einer Million Mark die Bürg ,
ichaft und Ausbietungsgarantie für Darlehen
übernimmt , die vvn eine ? Hypothekenbank oder
einem anderen Geldinstitut gegen 2 . Hypothek
auf H a u s g r u n d st ii ck e h

'
eng ^r Gemarkung

gegeben werden , wenn die Hvvothekenversicherungs -
aktiengesellschast mit ibrem Aktienkapital von einer
Million Nückdeckung g

' bt und zugunsten der S 'adt »
gemeinde b' s zu «00 000 Mk . bei der deutschen
Haup ?bank für Hypothekenschutz Nuckversichertlug ab-
schließt.

£ Vaden -Vaden , 18. Dez . Die städtischen Schau -
spiele batten im ersten Svieljahre einen vollen Erfolg .Die rechnerischen Ergebnisse übertreffen alle Erwartung
gen . Bei 48 Vorstellungen mit 18 verschiedenen Stücken
wurde eine Einnahme von 61 ööl Mk . an Eintrittsgeldern
erzielt , wäbrend man nur eine Einnahme von 33 6M Mf ,
geschätzt batte . Tie Ausgaben beliefen sich auf 63 323
Mk . . sie bleiben um 3100 Mk . gegen den Voranschlag zu.
rück. Unter diesen günstigen Umständen will man die
städtischen Schauspiele zu einer dauernden Einrichtung
machen . *

0 OtterSweier bei Bübl , 18. Dez . Bildhauer Sieael in
Bühl hat für die hiesige Pfarrkirche 16 in Holz geschnibte
Statuen der 14 Nothelfer und des hl . Josef und der hl.
Elisabetb geschaffen .

j Achern , 18 . Dez . Wie in der Bnrgeraus ^ ' . -' k!-. ,,^mitaeteilt wurde , beträgt das Vermöaen unserer Stadt
6!W960 Mk . . eS bat sich um 27 942 Mk . vermebrt . Der
Bürgeraus

' chuß genehmigte einen weiteren KriegskreÄt
von 300 voy Mark .

t Mehr Seife .
Auf den ^ anuarab ' chnitr der laufenden Seifen »

karten wird nach einer Bestimmung des Reichswirt -
schaftsamts statt 50 Gramm K .A .-Teife 100 Gramm
abgegeben werden .

^ Gegen die Hundetollwut .
Zur Verhütung der Ein ' chlevpuna der Tollwut

aus den besetzt gewesenen feindlichen Gebieten
wurde bestimmt , daß die seit dem 15 . Noveniber
1918 nach der Heimat verbrachten und im Privat - ^
besitz befindlichen Hunde am Bestimmungsort der
Polizeibehörde anzumelden sind und einer dreimono - jtigen polizeilichen Beobachtung unterliegen . Wäh « ^
rend dieser Zeit sind die Hunde festzulegen oder mit
einem sich"TN M ^ lkorb vers 'ben an der Leine zu !
führen . Für Zieh - . Jagd - und Hirtenhunde smd
Ausnahmen zugelassen . Für die aus den beseiten
feindlichen Gebieten zurückgebrachten militärischen
Diensthunde wurden gleiche Vorschriften erlassen .

flns anöeren öentlchen SkoKtLn .
Oberndorf . Die Waffenfabrik Mauser A .- G . ^hier ist , nach Blättermeldungen , dazu übergegangen , nun - '

nichr neue Fabrikalionszweige , darunter die Mobelfabri »
kalion , aufzunehmen .

Plünderungen in Metz .
Bern . 18. De .* . lW .T .B .) Vroar ^S de Lyon »neidet

aus Metz : Am Abend des 8 . Dezember wurden nach der
Anreise deS Präsidenten Poineare etwa sechs Ge «
schäfte geplünder t . E >" er Meldung deS Gouverne -
ments von Metz zufolae sollen Deutsche ( ? ) an de«
Uuruben teilaenommen haben lvermntlich passiv ! N .) .
Sie sollen vor ein Kriegsgericht gestellt und weaen Plün »
deru " " »ll Zwanasarbeiten s ! ) verurteilt werden .

Weitere Aufbesserung der Bergarbeiterlöhne .
Köln , 16. Dez . Die Köln . Zeitung meldet auS

Essen.: Verhandlungen zwischen Vertretern der
Bergarbeiterverbände und den Zechenverbänden ,
über eine weitere Ausbesserung der
Bergarbeiterlöbne führten zu dem Ergab -
nis , daß die an den Verhandlungen teilnehmm &eit
Vertreter des Zechenverbands sich bereit erklärter !,
dafür einzutreten , daß vom 1 . Januar an eine wei¬
tere Erhöhung sämtlicher Turchschnittslöhne um
lö . v . H . eines Lohnes eintreten soll , wie c? sich
nach den früheren Vereinbarungen für Dezember
stellen wird . Die Zusage wurde gemacht im ^ cr-
trauen darauf , daß die Vertreter der Bergarbeiter -
verbände die erforderlich ' Preiserhöhung
von Kohlen , Koks und Briketts mit den Zechen-
bcsitzern durchsetzen werden .

Vohwinkel . 17 . De, . ( W .T .B .) « uf
^ dem C- fäude

des alten Babnbofes fanden drei Schüler eine G r a «
n a t e, an der sie berumhantierten . Da ? ervl «-
Zierte und die S ch l e r w n r d e n in S t "

> ck e g e r i U
sen , während ein Bahnbeamter durch Splitter am Kopfe
so schwer verletzt wurde , daß er alsbald verstarb .

) * ( —

Ki
'
rcklkcke Nachrichten .

Einführung deS ersten MiinnerklosterS in Baden .
Freibnri , 18 . Dez . Freiburg bat eine denkwürdiges

Feier erlebt . In der kleinen Kirrbe , am Annerrpla ^ . in
d ' r Wiebre begrüßten heute früh Kirchenbehörde , Klerus
und Volk die fecftS Rranziskanervatres und z^ i Brüder ,
welche von ibrem Provin ^ial -Vater D . Th . Wik ^t - ge -
fübrt . von nun an den Freiburger Franeiskanerko .iv-'nt
bilden sollen . Im Iabre 1794 mußten die über <*; it bal-
bes Jahrtausend in Freibnrg an säßig gewesene r Minder -
brnder auf Befehl Kaiser Ioseks ihr Klost ' r zum heiligen
Martin verlassen , durften aber im alten Au ^ustr ^ r »
tloster . jetzigen alten Tbeater nnd künftigen Sammlung ?- ^
gebände , ihr Kloskerleben fortsetze . Al ^ . m .̂ !ibre
Freibnrg an Baden fiel , löschte dcr er ' ie Gro '

zl êr ^ g, !
Kar ! Friedrich das kl -mmende i'.iuz -' - ' ii vRlig aus . indem
e'' 780« den Franziskanern vecb >t . wchtereiN noch 9' ovi-

aufzunehmen . Am ö Nov " ,no r l f !tS unterzeichnete ^
>. r lebte Gri -^ herzog . Frieer ch II . .i -i -ch ein : seiner !
allerletzten N - ^ ernnqSidlunAen d »e U '-kuu ^e, t »uÄ -
we >ci>e ieneö o ' te Unrecht gut ^ ' -u . tit tt' urdc , uns heute
ftrrb die Frkliziskan "? wi ^ er Mit ' ü ^ rer d ' r '' chenett
Bleisga >ts! aot . i ren ältest ' Familie ni sei .-, iie kühn k.e» !
baupten dürren . Die Feier 'm ' lte . ' . »
war ausgezeichnet dadurch , daß ' ?r öm @ r j * i
6 i f ch o f sie zu einer Begrün l n g -? f : : e r der !
wiederkehrenden Mnnnel ! klö .te ?- iif r » ;
Haupt gestaltete . Der Hobe H " rr widmete hesbalb ^
seinen Willkomm gleichzeitig den Kaprrzinern , welche-
in diesen Tagen an anderen Orten de ? ? andeZ ihren '

Einzug halten werden . In seiner warn -Her ^ igen An -
spraye bezeichnete der greise Oberbir ^e die ^ ' i ^derkehr ^der Männererden glz cirt Unterpk ^ ^ d des e " tt ' ichen Bei -- '
standeS in diesen Tag " n der Auflösung . Wenn Alicen -
luft . Fleischeslust und 5? offart de§ ^ ebe-n ? unsere Heimat
in die Tiefe gestürmt baben . so solle, , die Männer der
Armut , des Geisteslebens und der Mtötu ?'g >>nS beifen ,
wieder aufwärts zu komm " n . <? tadtvfarrer I u n g^ in
dessen Pfarrei die neue Klostergemeinde stell ansiedelt ,
begrüßte die Minderbrüder namens des Meltklerus auf ?
freudigste . Provinzial ? . W i fc e l dankte namens der
Franziskaner ilnd versprach im Geiste der Kirche , im
Geiste des heiligen Franq . als Helfer d"r Pfarraeistlichen
und als Freunde des V ^ kes die Arbeit in ^ den guf -
zunehmen . Eine stattl 'che An ^abl Ehreng 'iste malmte
der Feier bei , von d" i Kir ^ enb " b ^rde , anßer Sr . (?rz " l - ^
l " nz.^ die Herren Ge '^ ralvikar F r i k un d̂ Doukapit " l-' r
Weiß , der ganze Vfarrklerus d ' r Stadt , der Pro -
rektor der Nniversttät V5eh. Hnkrat F i n k e , d -' r Delan
d " r theol . Fakultät und ssew ^blte Prerektor Nrof . Dr .
G ö l l e r , de? Kirchenvorstand von St . Iohan »
in der Wiebre . von der Bürgerschaft Stadt - at Herder .
Bankier Krebs , Kaufmann Wilms und andere un » '
eine dichtgedränate Schar von Männern nnd Freuen ans .
d ' r Na ><'bar ' chaft de? neuen K ' osters . , Der 18. Deeemver
1918 wird für die Katholiken Badens ein neu -' s B ^att der
Kirchengefchichte , aber auch der sozialen und Kultur ^

'
schichte überhaupt aufschlagen . Das walte Gattl

'
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fj » Krankenbrot . Wie i
«-itnctcilt wird , sind die Ge
ß tfll <fi-» f>rot in der letzten Ze .
, jna .>,.' " gen und beiv . lllgt w
Kränienmehl die Zuweiping
«eint infolgedessen muß eine
kinireieu . Die Prüsungsärzi
Ärztlichen Zeugnisse zu prüfen
bewilligen haben , sind deshall
den bei der Zuteilung von J
Stft Brotmenge herabzugeben . >
j„ denen nach den Vorschrift ?
steriums des Annern ein An st
Haupt nicht bestehen würde . S
Krankenbrot nur zur Hälfte
Kranke nur die Hälfte seiner 5
marken umgetauscht erhalten
Hälste in gewöhnlichen Broti
der Beschaffenheit des Krank
rung eintreten . Das Mehl , i
band zur Bereitung von Kr «
hit jetzt eine höhere Ausmah
wird das Krankenbrot dunkle ,
daß damit die Bekömmlichkeit

) ! ( Ter knth . Fraue - bund
den Sl>. Dezember , nachmitta
Haus , Wintersiraße 29,
s a m m l u n g . Tie Versainn
mittagslunde gelegt , um auch
Abend schwer eine Versainn ,
le^enbeit zu gebeu . sich über
zu orientieren , die auch in da
f '̂ii. Der mit Recht als Nedni
pfarrer Stumpf hat trotz feil
über . dringende Zeitfragen "

der des Frauenbundes und i
erwartet ein sehr wertvoller ?
werden desbalb gebeten , vollz

Na . Abstellgleis für die
Miihll ' nrg . Der Stadtr >t bai
Vorlage zugehen lassen in de
«lerauSsch .lß wolle nachträgli
AuSführ <ng der Arbeiten zur
gleis «, s der Straßenb
wagen im Stadtteil Mnhlr
betrafen 12 9M Mk . Nach d
Bahr .amts wurde das Abstellg
legt. Längs des Aufstellgleifes
die möglicherweise zur Abstel
liüt.t werden kann . Im Bed
Platze auch leicht e : ne Bude f
Kil

'tellt werden . Fernes kan !
plcis später zur Gemüiebeför

^Kühlblirg ausgenützt werden .
! A ZngverkehrSeinschriinkur
pabrplan der badischen Staat
rickitet . ein ganz anderes Gesi >
Reib? Schnellzüge sind gan ?
Personenzüge im Kurs wesent
ruhe kommt vorwiegend in
5vlaender Schnellzüge :
jutt ) ab hier 6 .50 Ufir vorm ..
ft6 biet 5 .42 Uhr abends , D
aö hier 11 .07 Uhr nachts , D '
!Leopoldsböhe1 ab hier 8 . 10 U
k̂ m - KarlSrnhe ) an hier 7 .5fl
turl - s' ffenburg ) ab bier 12 .4

'»
^vajtzKarlsruhe ) an bier 3 .98 I
fiirt-KarlSruhe ^ an hier 11 .011
kicksten ist der Ausfall van DI
oft von Norddeutschland hier !
m Oberland weiterbeför -»ert

: : Vergiftunqsversnch . I
Umnachtung versuchte sich gest ,
Durlacheri 'traße wohnhafte S
eisten . Sie wurde von einem
losem Zustand in ihrer Wohrni

: : Verhaftet wurden die E
Speier wegen Wäschediebstahls
leim wegen Zechbetrugs , sowie
scbinist . welcker zum Nachtei
Bretter im Werte von 270 Mk

) * (

cK

Bckantttn

Die Kr » ftsal,rbereitschart .
in Karl « r « '' e , erreichbar durti ?>
u hrt mit ihren Berionen » und
! » >>« für Behörden , D 'enststelle î
» o ! l , wie auch für Private >
lung aus .

Karlsruhe , den 19. Dezember

Ministerium für milit
A . A . : gtfll

der

fccOittl

Wssl -
, EeAtiÄc -

Sa « kstaa , den 21 .8 lUjr , im Frisdrichsho
«^ mischen Ver !' ä ' ' de.
Referent : Herr Ingenieur (

Wie wählen die techn.
nnd Staatsbelimten,
bei den Wahlen zur
Versammlung.
Freie Aussprache ini
Kandltaten der ver/1
Parteien .

Alle Kolleqen und deren F^ ttsaAmlnng erscheinen .

6unö öse Lechn . - mi

DZutscher Cechni !

deutscher Verkms
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Vr . ZW
- ez . Die städtischen Echan »
vieljahre einen vollen Erfolg
se übertreffen alle Erwartung
, mit 1» verschiedenen Stücken
31 931 Mk . an Eintrittsneldern
?ine Einnahme von 3? 600 jrijf .ftfien beliefen sich auf 63 323
J?f . geaen den Voranschlag zu.
gen Umständen will man die
einer dauernden Einrichtung

18 . Dez . Bildkaner Siegel in
arrkirche 16 in Solz geschnil-te.
und des hl . Josef und der hl.
■ in der Bnrqercms ' -̂ " ^ '- t- ii^das Vermögen unserer Stadt
n 27 942 Mk . vermehrt . Der
t einen weiteren KriegZkreAt

rr Seife .
ittt der laufenden Seifen -
Zestiinmuna des Reichswirt ^
nm K.A .-Teife 100 Gramm
' Hundetollwut.
ün 'chlevpima der Tollwut
men feindlichen Gebieten
ie feit dem 15 . Novmiber
erbrachten und im Privat - ^
• am Bestimmungsort der
m find und einer dreimono ^
lchtuna unterließen . Wäh - ^
Hunde festzulegen oder mit

vers ' ben an der Leine zu !
fld. und Lirtenbunde s' nd

'

^ ür die ans den besäten
ückaebra6 >ten militärischen
cbe Borilbriften erlassen .
)ea Staaten .
enfabrik Mauser A .- kI. !
gen , dazu übergegangen , nun » !
ige, darunter die Mobelfabri -

gen in Metz .
S.) Vroar ^s de Lyon weidet ;
3 . Dezember wurden nach der
3 o i n r a r e etwa sechs Ge -
" er Meldung des Gouverne -
llen Deutsche <? ) an den
en iverwntlich passiv ! N . ).
cicbt gestellt und we -̂ en Plün »

s ! ) verurteilt werden .
der Beraarbeiterlöhne .

ilöln . Zeitung uk^ det ans
Mischen Vertretern d>er

nd den Zechenverbänd ^n
Ausbesserung der

s führten zu dem Ergeb -
-Handlungen teilneh 'n ' nd 'n
»ands sich bereit erklärten ,
>m t . Januar an eine
t TurchschnittÄöhne itrrt
'intr ?ten soll , wie er sich
nbarunaen für Dezember
ie wurde gemalt im ^ er « "

Fertrete ? der Bera -irbeiter «
!ck>' Preiserhöhung
> Briketts mit den Zechen«
^ rden .

W.T .B .) A '.is
^

di -" ! O - lände
'

n drei Schüler eine <Nra -
itierten . Das extfo *
urden i n « t ndeQ e r i U
nter durch Splitter am Kopfe
er alsbald verstarb .

<- (
kacbrickten ^
v? ünnerksosterS in Baden .
nbura hat eine denkwürdiges
n Kirche , am Annerrplak , in
früh Kirck ^nbehörde , Klerus

anervatres und ?^ ei ? ''üder ,
i - Vater D . 33) . W i h 4 - g ?--
iburger ^ •rorrisT ^nerfo . ittntt
94 mußten die über «' ni hol»
? onsäst ' g gewesenen Minder -
»fetS ihr Klost ' r zum heiligen
aber im nlt -n ?kll^ ust; ^ r -

? und künftigen S -^nmki>ns;Z'
>rtsetze . Ali . 'n ^nh ^e i >C?»
löfcfte der erste Ärsßher ^o«. '
>e £ i -3 *l: v völlig aus , tri ein
oecb >t , noch A' ovi»
lotrivt -rr 1( ,13 unterzeichnete !
ecrij [ 1 . > : - ch etne fc : net !
bTuit ^en d ' e Ikfuioe , hr .djj
: t * *ii . f;t wurde, ' und heute
für 'Wit ift .- iit d >r ' chönen
Emilie - u sei.-, sie kühn fe -- '

,
er 'm Wt .v xVj.'Sc ' fr .t .« .» .

das; er .!>crr Erz -
' efltfin h c r ;
a n n e tJM ö ,t i* r über -

che H ^rr widmete ijc § fvt [6 :
den Kap uz i nein , welckej

n Orten de ? Land "Z ihren
'

t seiner warn -her ^igen ?ln -
ie Oberhir ^e die ^ ' i ^derk -hr
nierpk ^ ^ d deS r

" tf '
rcFicn Bei ^

i Auflösung . Wenn ?fn <*eti»
:t des ^ eben ? uri ' ere Beimat
. so sollen die Männer der
td der TOtnhirg unS helfen ,
ii . l̂ tadtvff 'rrer Jung , itt
[oftcr ^emcirde Mi ansiedelt ,
namens des ^ eltklerus aufs
J31 f* c T dankte namens der

im Kei ' te der Kirck̂ e , im
'
3 Seifer d" t Pfarr ^ eistli ^ en

s die Arbeit in ^ -iden auf -
9! n -mM Ehr -'ngiste wohnte

enb " h ? rde , außer SFr . C? r *"I*:
tr s? r i k tttii Doukapit " » r
l e r ti 8 t»" r Stadt , der Pro -
f »p f rot 5? i tt f e . d ^r Dek^n

fehlte Prerektor Nrof . Dr .
stand von St . Johann

teri ^hakt Stadt -at A er der ,
> W i l m s und andere un »
i Männern und ftr <Mten a' >) -
K ' oiters . Der 18 . De - ember
Badens ein neifs Bwtt d>.'c
der sozialen und Kultur «^
i. Das walte Wottl Ku

"
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KarlSru ': «. 19 . Dezember 1818 .
« , Krankenbrot . Wie uns von zuständiger Stelle

icihu ' leüt wird , sind die Gesuche um Bewilligung von
« raukcubrot in der lebten Zeit in einem solchen Umfange
: inflW, nBBi und bewilligt worden , dah der Bedarf an
krankenmehl die Zuweisung von solchem erheblich über .
L j(lt infolgedessen mutz eine Kürzung des Krankenbrotes
eintreten . Die Prüfungsärzte , welche die vorgelegten
». . „ ichen Zeugnisse zu prüfen und die Krankenzusütze zu
bewilligen haben , sind deshalb für berechtigt erklärt wor »
fcr» bei der Zuteilung von Krankenbrot auf die Halste
^ r

'
Brotmenge herabzugeben , namentlich in allen Fällen ,

j„ denen nach den Vorschriften der Richtlinien des Mini »
ijeriuins des Innern ein Anspruch auf Kraukenbrot übet »
him' t nicht bestehen würde. Wenn der Prüfunzsarzt das
Ktankenbrot nur zur Hälfte bewilligt , dann wird der
Kranke nur die Hälfte seiner Brotmarken in Krankenbrot -
parken umgetauscht erhalten, während ihm die andere
Hälfte in gewöhnlichen Brotmarken verbleibt. Auch in
der Beschaffenheit des Krankenbrotes wird eine Aende «
ru ng eintreten . Das Mehl , welches dem Kommunalver -
band zur Bereitung von Krankenbrot zugewiesen wird,
hat jei' t eine höhere Ausmahlung wie früher ; deshalb
wird das Krankenbrot dunkler ausfallen als bisher , ohne
dafc damit die Bekömmlichkeit desselben leidet .

) U Ter kath . Fraue " l» ! nd veranstaltet am Freitag ,
den 20. Dezember , nachmittags 4 Uhr . im Josephs -
haus , Wintersiraße 29, eine Mitgliederver¬
sammlung . Tie Versammlung wurde auf die Nach -
mittagstunde gelegt , um auch denjenigen Frauen , die am
Abend schwer eine Versammlung besuchen können . Ge -
legenbeit zu geben , sich über die hochwichtigen Zeitfragen
zu orientieren , die auch in das Frauenleben tief eingret «
feit . Der mit Recht als Redner hochgeschätzte Herr Stadt -
pfarrer Stumpf hat trotz seiner vielen Arbeit zugesagt ,
über . dringende Zeitfragen "

zu sprechen . Die Mitglie -
der des Frauenbundes und der angeschlossenen Vereine
erwartet ein sehr wertvoller Nachmittag . Die Mitglieder
werden deshalb gebeten , vollzählig zu erscheinen .

N » . Alistellqlei ? für Me Milchwtien im Stadtteil
Kiikill>iir !t . Ter Stadtrat hat dem Bürgeransschutz eine
iporloge zugehen lassen in der beantragt wird , der Bür -
geraussch .ltz wolle nachträglich seine Zustimmung zur
Ausführung der Arbeiten zur Erstellung eines Ab stell -
gleis ', s der Straßenbahn für die Milch -
wagen im Stadtteil Mühlburg erteilen . Die Kosten
h? tra <j>!N 12 0W) Mk . Nach dem Antrag des städtischen
Bahr .amts wurde das Abstellgleis in die Marktstraße ge-
I?gt . Längs des Aufstellgleises befindet sich eine Scheuer ,
die möglicherweise zur Abstellung der Milchkannen be-
mikt werden kann . ? m Bedarfsfalle könnte an diesem
Platze auch leicht e :ne Bude für die Milchverkäufer auf -
gestellt werden . Fernc ^ kann da ? neue Straßenbahn -
fllcis später zur Gemüiebeförderung für den Markt in

.Büühlburfl ausgenützt werden .
a ZnffverkehrSeinfchrSnkunz . Seit Montag zeigt der

Fahrplan der badischen Staatseisenbahn , wie schon be-
ricktet. ein ganz anderes Gesicht als seither . Eine ganze
Neiki? Schnellzüge sind ganz in Wegfall gekommen .
Personenzüge im KurS wesentlich verlegt . Für Karls -
ruhe kommt vorwiegend in Betracht der Ausfall
fallender Schnellzüge : D 93 iKarlSruhe -Frank -
furt ) ab Bier 6 .50 Ubr vorm .. D 21 li7ffebu rg - Frankfnrt )

'ib hier 5 .42 Uhr abends , D 25 lOffenburg - Mannbeim )
« 6 hier 11 .07 Uhr nachts , D 24 (Berlin -Frankfurt - Weil -
Leopoldsböhel ab hier 3 . 10 Uhr nachts , v 152 ( Mann -
tzeim- KarlSriche ) an hier 7 .56 Uhr vorm . D 91 (ftrant -
tei =rffcntmrg ) ab hier 12.45 Uhr mittag , D 156 (« rank -
^mt-Karlsruhe ) an hier 3 .08 Uhr mittags , D162 (Front -
fürt-KarlSruhel an hier II .VI Uhr nachts . Am bedauer -
kicksten ist der Ru8sall von O 24. da er seither die Nacht -
Post von Norddeutschland hierher brachte und nach dem
»em Oberland weiterbeför »^rte .

: : Vergiftungsversuch . In einem Anfall geistiger
Umnachtung versuchte sich gestern nachmittag eine in der
Dnrlacheritraße wohnhafte Sattlers -Ehefrau zu der -
giften . Sie wurde von einem Mitbewohner in bewußt -
losem Zustand in ihrer Wohnung aufgefunden .

: : Verhaftet wurden die Ehefrau eines Sattler ? aus
Speier wegen Wäschediebstahls , eine Büglerin aus Thal -
beim wegen Zechbetrugs , sowie ein hier wohnhafter Ma -
sckiinist, welker zum Nachteil der Heeresverwaltung
Bretter im Werte von 270 Mk . entwendete .

Aentrumspart : ! Mittetstaöt.
Die Tcrtravensmannrr und .Damen und Hel-

ferinneu werden höflichst gebeten , am fsreitag,20. Dezember , ab : nds halb 8 Nhr. im . Palmen-
karten^ (Herrenstraßc ) erscheinen zn wollcn. Wir
bitten um pünktliches und vollzähligeö Erscheinen.

Gerichtssaal .
Karlsruhe , 17. Dez . Wegen schwerer Ein »

o r u ch s d i e b st ä h l e wurde der Maurer Hermann
Wolf von der Strafkammer zu vier Jahren Gefängnis ,
sein Bruder Jakob Wolf zu 3 % Jahren und der Schrift -
setzer Wilhelm Eberschwem zu einem Jahr Gekänanis
verurteilt .

Tie Mitglieder und Helferinnen d :s Wahl -
ansschnsses der Südstadt werben ans die
hente abend 7,8 Nhr im . Tivoli" stattfindende
Sitznnz nochmals anfnerksam gemacht.

Der Reichskongreß

öer und S . - Räte .
Verlin , 19 . Dez . ( W .T .B .) Reichskongreß der Ar -

heiter - und Soldatenräte . Vierte Sitzung .
Vorsitzendet Leinert eröffnet die Sitzung um 9

Uhr 45 Min . Zunächst wird über die Fraae !>er Auf -
wands - und Reiseentschädigung für die Delegierten be-
raten .

S e v e r i n g empfiehlt namens der Fraktion den aus -
wärtigen Delegierten 30 Mk . . für Berlin 20 Mk . zu be-
willigen , ferner für etwa auS -iefallenen Tagesverdienst
eine Entschädigung bis zu 20 Mk . . dazu eine Rückfahrt -
karte .

^
Die Rückreise wird heute abend erfolgen können .

Die Versammlung beschließt nach diesem Antrage .
Darauf beginnt die Aussprache für die Nationalver -

sammlung .
Eohen - Reu ^ : Unser ? and ist von Rohstoffen

entblößt und die Finanzen sind auf das schwerste ge-
sährdet . Wir sind geschwächt auf den Schlachtfeldern und
durch die jahrelange Unterernährung . Neben den gro -
tzen eigenen Kriegskosten werden wir auch Kriegs -
entschädigung zu zahlen haben . Wir brauchen für
viele Milliarden Rohstoffe und Lebensmittel . Dabei ist
der Wert der deutschen Mark erschreckend gesunken . ES
ist bitter notwendig , die Ordnung wiederberzustellen
und den Wiederaufbau Deutschlands in die Wege zu lei -
ten . Militärisch sind wir wehrlos , trotzdem hat die En -
tente ein großes Interesse daran , daß unsere Letst -.tnqS -
fähigkeit nicht allzu sehr herabgedrückt wird . Tie Reden
der englischen Minister sind vollkommen 'ernst , sie ri id die
Konsequenz der ganzen englischen KriegSzielpolitik . Des -
halb bat die Entente aber auch ein Interesse dar id >-ß
wir leistungsfähig bleiben . Die versprochenen Rzhstoffe
und Lebensmittel werden uns erst gegeben werde .*, wenn
bei uns Ordnung herrscht . ? üx iie nächsten S'Vtuüe
haben wir Rohstoffe und Lebens,n ' ttel . Ohn ? Ord -
nung keine Kohlen fordet >tng . Tett -' ch'and
ist eine große RevaraturwerM -itte . Die En ' ei ' e wird
uns nicht einen Zentner Get ^e de !t. krn , wen i nicht
Ordnung herrscht . Tie DeSor -s« l ' kti . i » mutz t-erjchuun -
den , das kann nur durch die y*.\vw e,

'
ltmm ! unz re -

schehen . Die Arbeiter - und szl >l!tenr " te stallen ni .lit
d ^n Willen des ganzen V >' tcs dat . Wir unS
hüten , die Revolution ze? e • u ; r großen'

i ' r -Lohnbewegung zu j . rieS ' r '. ,! ? tc
ternehmer stellen ihre Betriebe den Arbeitern zur Ver -
sügung , die Arbeiter werden aber nichts davon haben , sie
können den Betrieb nicht aufrecht erhalten . Obne die
Volksgenossen Oesterreichs können wir uns das Deutsche
Reich nicht mehr vorstellen . Experimente können wir unS
iebt nicht leisten . Wollen wir unS eine sozialist . Mehrheit
sichern , dann müssen die Wahlen so schnell wie mög . ich
kommen . Wenn wir Sozialisten uns zu ' ammentun , dann
schlagen wir alle bürgerlichen Gegner . Vor allen Dingen
müssen wir einen Vorfrieden und einen wirf »
l > chen Frieden bekommen . Die Entente denkt
uickt daran , mit einem ungeordneten Deutschland Fri : oeu
zu schließen . Mit einer R e v o l u t i o n bei irgend mein

Volke der Entente ist nicht zu rechnen . Wir Sozi .: ' »
demokraten müssen uns endlich einmal auf das enlschie »
denste dagegen wehren , daß uniere reine , klare , gute ,
sozialistische Gedankenwelt durch bolschewistische
Verschrobenheiten sabotiert und diskreditiert
werde . Die Arbeiter - und Soldatenräte müssen der Na -
t -oualversammlung Platz machen . Im Interesse unseres
Landes , das wir alle anS tiefster Seele lieben , und dem
wir in unserer höchsten Not um so rester die Treue halten
wollen , bitte ich Sie . in Ihrer großen Mehrheit , meinein
Antrage zuzustimmen : Die Wahlen für die deutsche Na -
tionalversammlung finden am 19. Januar statt . ( Leb -
haftet Beifall . ) Es sind außerdem weitere Anträge ein -
gegangen betr . Wahlagitationsfreiheit in den besetzten
Gebieten , Anfetzung des WablterminS auf den 10. März .
Uebertragung der gesetzgebenden und der Vollzugsaewalt
an die Zlrbeiter . und Soldatenräte . Wahlsystem für die
Bauernräte . Schaffung eines Zentralrates .

Vorsitzender Leinert gibt ein Schreiben des Voll -
zugsra ^es bekannt , in dem mitgeteilt wird , daß die An -
gelegenheit , der beschlagnahmten und veruntreuten
000 000 Fr . Generalstabsgelder der gerichtlichen Unter -
suchung unterliegt .

D .ä u m i n g lGegenreserent ) : Rückständigkeit ist hier
noch in sehr starkem Make vorbanden .

( Schluß folgt . )
Angemaßtes Recht .

Berlin , 18 . Dez . (W .T .B . ) Wie der Abend -Vorwärts
meldet , steht schon jetzt fest, daß ein Teil der S o l d a -
tendelegation , die gestern in der Sitzung des Kon -
gresses der A .- und S . - Räte eindrang und sosortige Ab -
stimmung über ihre Forderungen verlangte , sich das
Recht , im Namen irgendwelcher Truppenteile zu
sprechen , angemaßt hatte .

Nezchsbürae ?-taA ln Oe ? lin .
Berlin , 19 . Tex . sW .T .B .) Der Bürgerrat (? ro >̂-

berlins . Geschäftsstelle Berlin NW . 6, Schiffbauer -
dämm 6/7 To . N ?'. den 8108 , kennt ,-: uf Grund
? .' l?lreick>er Auff '.' » ociunaen aus dem Reiche zu Senn -
taq . den 5 . Ianuo .- . einen Reichsbüiiertüg
ie .cl; Berlin ein . lrczu alle B ii rae r r >i t e usw.
im D

"
e u t s ch e n Reiche und O e >

' t e >° t c i rt> tin *
(Tcladcn werden . Jfiit je 100 000 Einwohner tes Kit
ihnen vertretenen Bezirks ein Delegierter , winde -
stens sind aber zwei Delegierte m entsenden . Nähete
Angcnben über die vorgesebenen Nesera ' e ,

'owie über
die ? ac>esordnuncl und die Redner wird rollert .
Alle Bürgerräte im Reicbe und in De id'

ch- De 't^rre ch
werden anbeten , falls dies noch

'
nicht geichten ist .

sich mit dem Bürgerrat Grotzberlins Ins benehmen
zu se^en .

Deut/che Nste rve?e?s öer verkehrssperre
am Nhem.

VerNn , 19 . Dez . fW .T .B .) ??n der Vollutz ' ing
der internationalen Waffenstillstandsrommission in
Spaa . am 18. Dezember , fanden eingebende (Störte -
rungen über die Beschränkung der Berkebrs -
sperre Missen den besetzten Gebieten und dem
iübrrgen Deutschland zwecks Durchführung der W a h«
len zur Nationalversammlung statt . Ter Ber »
treter der deutschen Regierunq über -
reichte eine Note , in der schleunige Beseitigung
dieser Berkehrseinschränkung erbeten wurde und
fügte hinzu , daß es nicht nur im deutschen Interesse
liege , wenn baldige geordnete und verfassungsmäßige
Zustände in Deutschland hergestellt würden . Bei
der gegenwärtigen Wsperrung dieser Landesteile
fei aber die ordnungsmäßige Vornahme von W a h -
1 e n . sowie die himit erforderlichen Vorbereitungen
geradezu ausgeschlossen .

In Beantwortung der Note erklärte General NIl¬
de n t : Es käme darauf an , zu wissen , was unter
freiem Verkehr Mischen den Gebieten links und
rechts d "s Rheines zu verstehen sei . Es sei klar , daß
eine gewisse Anzahl Unruhe stiftender Ele -
m e n t e nicht bin - imd Herreisen dürsten . Bei
Weitergabe der Note in der vorliegenden s^onn
würde ikim wahrscheinlich geantwortet werden : Das
ist zu allgemein gehalten , und dann könnte sich die
Erledigung der Angelegenheit sehr lange hinaus -

ziehen . Von deutscher Seite wurde geantwortet ,
daß nähere Angaben in Aussicht gestellt wür -
den.

) * (

Vis Wahlen zur deutschen National»
Versammlung

siniie» wie vir erfahren , am IS . Januar statt .
Die Kandidatenliste muß bis 4. Jauuar ei »

gereicht sei».
) * (

3n öer ehemaligen

Donau - Nonarchie .

Deutsch - Oesterreich .
Wien » 18 . Dez . ( W .T .B . ) Tie provisorische Ratio -

nalversammlung verhandelte das Gesetz über die Ein -
berusung der lonstituierenden Nationalver -
sammlung . Ter Berichterstatter beantragte , einem
von verschiedenen Seiten geäußerten Wunsche entspre -
chend, auch den in Deutsch - Oesterreich seß -
haften Reichsdeutschen das Wahlrecht zu ver -
leihen . Mit der Annahme dieses Antrages würde das
Hltus zum ersten Mal die Gemeinbürgschast mit den deut -
schen Brüdern im Reiche praktisch betätigen . Sämi . iche
Parteien des Hauses beantragten einen Gesetzentwurf
über die Feststellung der Verantwortlichkeit und dls
strafge ^ ichtliche Verfolgung der höheren
Führer und deren Organe im gegenwärtigen Kriege .
Eine vieegliedrige Kommission soll ihr Verschulden .'>ei
der Rührung der Truppen oder andere ichwere Verstöße ,
insbesondere die Schuld am Zusammenbrach oer
öiterreichiich - ungarischen Wehrmacht tm Herbst 19 ! j
prüfen . Tie Mitglieder und Ersatzmänner der Komutis -
hi ti sollen der Nationalversammlung nicht angehören .

In Prag aus Frankreich angekommene tschechisch-slowa -
kische Truppen .

Prag . Funksprüche des Eissel . 19. 12 . 13 ., 4 .3(Z Uhr
vormittags . Das erste Kontingent der l >checho - slowa -
tischen Armee unter Führung von Oberst Husak , das
in Frankreich gekämpft hat . ist am Bahnhof vom
Ministerpräsidenten Kramarcz und mehreren Ministern
empfangen worden . Eine große Menge erwartete die
heldenhaften Soldaten mit einem unbeschreiblichen
Jubel . ( I ) Oberst Husak hat im Namen der tsckecho-
slowakischen Armee erklärt , sie würde ihr Vaterland
ebenso gut gegen die Anarchie wie gegen den äußern
Feind verteidigen .

Nährenü Hss Kneqes emgegangene
mttöe Sadzn .

Neber die Dauer des Krieges gingen folgenoe milde
Gaben bei uns ein : Rotes Kreuz '2296 Mk . , Bedrängte
Ostpreußen 261 Mk .. . Bedrängte Elsässer 434 Mk ., Be -
drängte Polen 364 .79 Mk ., Feldlazareile 237 .ö9 Mk ., Uu -
gezieserplage im Osten 314 .85 Mk ., Sanitätshunde 142
Mk., Kapellen -Auto 27 Mk ., Bade - und Desinsektions -
wagen 4 Mk ., Roter Halbmond 291 .59 Mk .. Weihnachts -
liebesgaben 9 Mk ., Kaiserspende 38 Mk . , Deutsche Volks -
spende für Kriegs - und Zivilgefangene 539 . 19 Mk .̂ , Allge -
meine Soldatenheime 29 Mk ., U -Boot - Spende 79 Mk .»
Kriegsteilnehmer und deren Familien 1199 .56 Mk .. Va -
terländische Volksfeiern 34 Mk .. Bulgarisches Rotes Kreuz
129 Mk . . Feldseeliorae 4574 .35 Mk ., Kriegsgefangene
1179 .55 Mk .. Badische blinde Krieger 995 .88 Mk .. Lesestoff
in ? Feld 698 .53 Mk .. Soldatenheim Karlsruhe 395 .59 Mk .»
Bad . Heimatdank 23 Mk ., Ludendorff - Spende 74 Mark ,
Bad . Krüppelheim 8 Mk ., Säuglings - und Kinderschutz
1 Mk ., zusammen 13 934 .52 Mk . — Es sind also durch
unsere Vermittlung rund 14 999 Mk . für die verschieden -
sten Kriegszwecke gewendet worden . Wir danken noch -
mals auch an dieser Stelle allen Spendern herzlichst , und
bitten , sobald der Ruf für irgend eine earitative Sache
wieder an unsere verehrlichen Leser ergeht , sich dieser
Vermittlung bedienen zu wollen . Wir stellen untere
Dienste stets gerne für die Zwecke des Caritas zur Ver -
fügung . Wir wollen alle eingedenk sein des Wortes :
„ WaS ihr einem meiner geringsten Brüder getan babt ,
das habt ihr mir getan " und jeder nach seinen Kräften
zur Linderung der gerade gegenwärtig so großen Not bei -
tragen . ,

Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Bekanittmllchttttft .
Die <sr » ftsnl »rbereitschart der Vslk -!>re ' ' nbli > Vaden

in ^ nrl « rn '' e , crrei '̂ b .ir durcki ^ ernrns-Niimmer5070 - 5072
lehrt mit ihren Vcrkonen - und i' aftfn ' t ' t'nneit (tut Beftfl»
Iiii ' g für Behörden, T renstrif (lM und Gemeindeverbände so-
it'otl , wie auch für Private uj .v. Fahrt : » gegcu Be ab -
w » a aus . 5142

Sf<ir!«riche, den 19 . Dezember 1918 .
Ministerium für milit . Angelegenheiten :

A . A . : Scbmidt .

Wssl-, © euicink « 0 . Siaatskasnicn
Samstaa , den 2t . Dezember abenvö

ö int Frievrichshof vom Kar :ell der drei
technischen Verdä' d̂e.
Referent : Herr Ingenieur Geiser auZ Stuttgart.

Wie wählen die techn . Pr vat «. Eemeiiide -
U " d Staatsbeamten , sowie deren Frauen

.
bei den Wahlen zur Vadische » National -

VersamAilnng .
^ ^ nie Aussprache insbesondere nnsercr

Kandttaten der verjchiedene » poltlische »
Parteien .

Me Kollegen und deren Frauen müssen zu dieser
Versammlung erscheinen.

Das GLswrtell :

6unö ösx techn . - möuflr . Heamten .

Dsutscher TöchmkZr - VerbanZ .

deutscher WerkmeNer - verbanö .

Lehrstelle der Fachabteilunst für

Aräsitektur und Raumallsstattllng
ift auf Öfter « 19 ! 9 durch tiren Är >ite ' ten wit £ o b«
scknlbild ing be

'epeit Tie i'lnft - ß nn er olgt in «
" äefift auf ei» Probejahr . Das p 'nkio ^ iähige ' Dienft -
einsommen nebst St!o'in » « gl <ie !d erhöht sich gemäs; !
dem der ^eikig geltenden Belimtengesetz ie nach der zu
gewährende » Geh ' ltsll ss? alle jiurt Ialre um 350 j
bezm . 375 -Mk . bis vi eiiiem Höchftaeha t vo» 575» j
be iv . 6175 und 6775 Mk. Bewerbungen mit den
erforderliche » Nachweise » sind bis zum IS . Kcbrttiir
iüli ) ttitsnretcf en an die Direktion der Bed . Kunst -
aewerbeichu e Karlernhe i. B ., Wesrendstras ^e 81 . j
Persönliche Vor ellun t ohne vorherige Asjforderung
ivird nicht angenommen . 5141

Lumpen , Mteisen , Metall . Zei -

tttngsdruck - und Altpapier , sowie

Frauen - und Mäuncrschnitthaare
kauft zu den höchsten "Preisen 5143

Sdmijciiftraje 59 , Karlsruhe .
<"<̂ 1^ 11 %. 4- Tel . 3628 . Sammler gesucht

lf Das beste Geschenk Ii
ü für Frauen und Jyngfraue»

ist da3 Heimatbuch :

Edle Krauen
ii

« i

ihu » ij .

Unterzeichneter empfielilt sich ia allen in sein
Fach einschlagenden Arbeiten ia %

Blcchncrci und Installation
f .ir bl3i

Gas - , Wassers Dampf - vnä Entwässerungs¬
anlagen , so .viz sanitäre Anlagen aller Art ,

Reparaturen prompt und billigst .

Fi *fe «! a * icia Goldselimiätl
Insiallaienr und Blechnermaistsr , Karlsruhe .

Esseiiweinstrasse 17 . Telephon -Nr . 1937 .

Schlichte Lebensbilder , dargebote »

! i von Kranz Oor .
! ! 2. u . 3. Auflage (3. - g. ' Tausend ). 213 S . mit 9

Bildern . In Umschlag steif geh. 2. — Mk ^ in
hübsch. Pappbd . 2.S0 Mk .

„ In allen Kreise » , dem fürstliche », wie dem bürger -
ii ticken und bäuerlichen , in ollen Lebensa lern , in
jj allen LeSenklaste ». arm und reich, in allen Ständen .
| | jungfräulich , verheiratet und verwitwet , allc « ihalbcn
, , finden wir in diesem Büchlein herrliche L° eifpiele

M

"
von Frauentugend . In flotten , au -druckSvollen
Piuse .strichen eine? gewandte » , mühelosen Etiles

Ii sind die Bilder gemalt .
"

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

!
' Vaöenia Karlsruhe. ^

U £— — — — — — — — Hi

Unser seSr reichhaltige , Lager in
J3 >

;7S das nähern alle Vordrucke für

Ii Eathotische Plarrümter
EathoUschs StIH ~n ^ sräts

1

Katholisch » KirehengemetnäB -Yertretung
Eeligionspriifmiflen sowie

: : Allgemeine und Örtliche Kirchensteuer
: 1 umfasst tmd durch dauernde Ereränzunix stets auf
i ! dein «engsten Staii ' l« fr a ' ten blpiht , bringen wir : :
: • liierinit in empfeli ^emle l 'rinnernnir . ii
UiJ Vorlrncke -Verzeiclitiis ank Wonach kostenfrei . !}:■■:

Badenia,Verlagn . Druckerei
i
'
jy Karlsruhe . H

f. Sichcrh . ssN pp . merb . Haar -
schar -

'
geschlissen. Stück Pf '

Kmserftra^ e Z4 5a ) en
JNnrlsrttlie . 3140

itiltdertuusttiplelwareil
n . Instrumente , Accord -
zithcr », Picolo- Flöten

billigst 4glv
MnsikhanS

. . ^ idetitaö
"

Wilbelmstr >isie 5? arl ^r " be

iliDlinr % Erlte - . Gi¬

tarre - . Mcr - bllilen
in besten Onnliläten billigst .
Bis Weihnachten 20 1» üaliaiL

Mnsiklzans 4915

„ Jviiclitnö
"

Wi 'belmstraße 32, Knrl ? rnhe.

IkPNlM »
an «ge übrt . Adolf Bsnder ,
©le+ ncrti und Installiitions -
gejchä .t, (<>crw !g

'
tras ;c 16 ,

Kari »nt !' e .

wird Vttdien >t geboten durch

I

an öffentlichen Plätzen in Karlsruhe. Bewerber
wollen sich sofort melden bei der Geschäftsstelleöes BadBeobachters , Adlerstrabe 42.

MWW mm kä mm
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Deutsch-Nationale Volkspartei WWe Volkspartei m saöen)
Unser Vaterland blutet nach mehr als vierjährigem

Kriege aus schweren Wunden ? es steht vor der Gefahr der
Auslösung . An Stelle von Recht und Ordnung droht Um-
stürz aller Dings und Hungersnot .

Vieles ist zertrümmert , was uns heilig und teuer war .
Unser Ideal ist die Monarchie. ^Llls Männer von Charakter
können wir Ueberzeugungen nicht wechseln wie Handschuhe.
Wir bedauern es von Herzen , daß es Kaiser und Groszherzog
nicht vergönnt war , an der neuen Zeit mit aufzubauen .
Unsere Dankbarkeit ihnen gegenüber soll nie verlöschen .
Doch Mirfat mir dem Verlorenen nicht untätig nachtrauern .
Es ist Pflicht eines jeden, mitzuarbeiten am Neubau un¬
seres Staatswesens .

lieber unsere Zukunft wird in der Nationalversammlung
entschieden werden . Die badische Nationalversammlung
wird am 6. Januar gewählt .

Die" monarck'
schen Ueberlieftrungen unseres Volkes hal -

'
ten uns n '

cht ab , auf dem Boden jeder Staatsform mitzu -
arbeiien , in der Recht und Ordnung herrschen . Gegen jede
Gewaltherrschaft einer einzelnen Bevölkerungsklasse ver-
wahren wir uns . Nur ein geordnetes Staatswesen schafftuns Brot und Frieden .

Staat und Gesetz, ausgerüstet mit starker Autorität ,
getragen von dem freien Willen des Volkes, müssen ihren
schützenden Einfluß geltend machen um die deutsche Kultur
und die allgemeine Wohlfahrt zu fördern .

Im Mittelpunkt von Leben und Arbeit muß mehr wie
bisher der Mensch als sittliche Persönlichkeit stehen . Ein
lebensvolles Christentum » Ehe und Familie sollen die star-
ken Träger des öffentlichen Lebens sein . Deutsches Wesennnd deutsche Art müssen mehr denn je unser ganzes Volks-
tum erfüllen .

Zur Durchführung dieser Grundsätze bei der Gestaltungdes neuen Deutschlands und voran des neuen Badens er-
streben wir den Zusammenschluß alller glvichgesinnten deut¬
schen Männer und Frauen , in der

Christlichen Volkspartei.
Um die Wunden zu heilen , die der Krieg unserem Vater -

land geschlafen hat , und um Recht und Ordnung wieder
herzustellen, sind wir bereit , mit allen Parteien zusammen
zu arbe ten , die dasselbe Ziel erstreben. So werden wir
mit Gottes Hilfe unser Volk aus dem Jammer dieiser Tage
herausführen und kommenden-Gefchlechitern eine bessere Zu .
kunst sichern.

Monarchien und Republik . Wir sagen : unser Ideal ist die
Monarchie , weil wir als Männer und Frauen den Charakterunserer Anschauungen , die einen Lebensinhalt ausmachen , nicht
leichtfertig wechseln können . Aber wir stehen durchaus auf demBoden der Tatsachen . Erklärt sich die badische Nationalversamm -
lung für die Republik , so sind wir deren treue Bürger , wie wir
auch der vorläufigen Voltsregierung in allen Richtungen beistehen,um geordnete und sichere Verhältnisse herzustellen , ohne die keine
Regierung , welche Form sie auch habe , erfolgreich für das Volks «
ganze arbeiten kann.

Staat und Kirche. Staat und Kirche gehören zusammen , nachihrer geschichtlichen Entwicklung , wie nach dem für beide gemein -
samen sittlich -religiösen Ideen -Inhalt . Der Staat kann nicht der
Feind der Kirche sein und die Kirchs nicht Gegnex des Staates .Beide arbeiten zusammen zum Wohl des Ganzen . In den Ländernder Entente sehen wir eine ungeheure Erstarkung des religiösenLebens . Es drängt sich aber mit Macht die Ueberzeugung hervor ,daß kein Volk ohne eine stark verankerte Religiosität leben kann ,und datz Herz und Seele dieselbe Pflege finden müssen , wie die
wirtschaftlichen , wie die materiellen Interessen . Im ganzen deut -
schen Vaterlande haben sich Staat und Kirche zusammen entwickeltund so ein gemeinsames religiöses Kulturgut geschaffen . Das sollerhalten werden . Es liegt also weder ein innerer , noch ein
änherer Zwang vor, die geschichtliche Gemeinschaft von Kirche und
Schule zu zerreißen . Nur dreister , weltfremder , aufs Zerstörengerichteter Revolutionismus reißt nieder , was sich als lebensvollund Gutes schaffend erwiesen hat .

Die Trennung von Staat und Kirche hat unweigerlich die reli -
gionslose Schule im Gefolge , wie in Frankreich . Wollt Ihr ,badische Eltern , einen religionslosen Schulunterricht ? Schon hatder preußische Kultusminister , Adolf Hoffmann , den . Religions -
Unterricht aus der Schule vcrbannt , das Schulgebet abgeschafft undalle Bücher verboten , die konfessionell gefärbt sind. Dr . Wynneken ,der Anarchist des Schulwesens , der schon die 14jährigen in der
..Erotik "

sich austoben laj >en will , ist sein Mitarbeiter und oberster
Ministerialrat . Infolge de ^ en haben die Rheinlande beschlagen ,um sich nicht in ihrem lebendigen Christenglauben mißhandelnzu lassen, sich von Preußen zu trennen und eine eigene Republik
zu gründen ! Badische Eltern , habt acht !

Wohl spricht auch die neue demokratische Partei , der sich diealte nationalliverale angeschlagen hat , daß „ die Kirche als öffent -
lich- rechtliche Einrichtung erhalten werden soll "

. Aber kein politischgeschulter und ehrlicher Mensch kann diese Zusicherung mitzve »
stehen , wenn er sieht , daß die rücksichtslosesten Streiter für die
Trennung von Kirche und Staat , die Herren Hummel und Muser ,in der neuen demokratischen Partei die Dirigenten sind, denen sichdie Rationalliberalen untergeordnet haben ! Da geht man wohlnicht fehl , zu sagen , daß es nur verstandesmähige politische Er -
wägungen waren , die die Forderuug auf Trennung von Kirche und
Schule nicht grob in den Vordergrund stellten . Diese Fragen abermü „ ?n mit dem Herzen , mit dem Gemüt , mit der Seele behandeltund entschieden werden .

Bauernrepublik . Wir übernehmen alle Forderungen deSBauernrats sür Baden . Das ist selbstverständlich für uns , die

Sie Richtlinien öer ChMttchm vslkspartsi
sind folgende:

1 . Unler entschiedener Wahrung unserer badischen Eigen -
art treten wir ein für ein starkes deutsches Volkstum , das
seine Einigkeit , Freiheit und Selbständigkeit gegen äußere
Macht zu wahren entschlossen ist.

2. Wir fordern die Rückkehr von der Gewaltherrschaft zu
der nach den letzten Ereignissen allein möglichen parlamen¬
tarischen Regiernngssorm .

3. Freiheit der Person und des Gewissens, freie Mei-
nnngsänßerung in Wort und Schrift und Freiheit der
Wissenschaft sind verfassungsmäßig festzulegen. Vor allem
verlangen wir die Sicherung des bisherigen Einflusses von
Religion und Kirche int Leben von Volk und Staat unter
Beibehaltung der bewährten Einrichtungen . Wir sind
gegen die Trenn n n g von Kirche und Staat .

4 . Das Privateigentum ist vor der Vernichtung durch
die von der Sozialdemokratie geplanten Eingriffe zu schützen .
Wir treten aber dafür ein, daß die Bodenschätze und wich-
tigere Wasserkräfte, z. B . zur Gewinnung von Elektrizität ,verstaatlicht und solche Großunternehmungen , die durch ka -
pitalistische' Trusts und Kartelle die Verbrciuckxr bewuchern ,in Reichs- , Landes - oder Gemeindebetrieb übernommen
werden.

5 . Zur Befreiung der Produktion und des Handels von
den kriegswirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen fordern wir
den schleunigen Abbau derselben und die Auflösung der
Kricgsgesellschaften. Zur äußersten Steigerung der Nah -
rungsmittelerzeugung verlangen wir die Bereitstellung aller
notwendigen Bedarssstoffe , auch von Bek-uch .ungs - und
Heiznntteln , Leder und Kleidungsstücken, die Einrichtu . 'gvon Notstandsarbeiten zur Urbarmachung von Oedlände -
reien , Entwässerung , Wald - und Feldwegban , bessere Aus¬
nutzung des Bodens durch Reform der Gemeind«almende,überhaupt alle geeigneten technischen, wirtschaftlichen und
wirtschaftspolitischen Maßnahmen zur Hebung und dauern -
den Sicherung der land- uni> forstwirtschaftlichen Pro -
duktion.

6. Die Schaffung von Banernland ist durch Urbar -
machung von Oedland und soweit erforder . ich durch Heran -
Ziehung des Großgrundbesitzes durchzuführen.

7 . Als Voraussetzung jeder gesunden Bcvölkernngs -
Politik ist eine durchgreifende Abhilfe der Wohnungsnot
auch durch Schaffung von Heimstätten unerläßlich .8. Die Wiederaufrichtung des durch den Krieg schwer
geschädigten gewerblichen Mittelstandes und der geistig ar¬
beitenden Teile der Bevölkerung ist eine der dringendsten

i Erläuterungen :
wir , im Verein mit der Zentrumspartei , erst den Boden füragrarische Forderungeil bereitet haben in einem langjährigen
Kampf gegen Demokratie , Freihändlertum und Sozialdemokratie .Tie Landwirtschaft ist, das hat der Krieg auch dem blindesten Auge
bewiesen , das Rückgrat jeder BoUswirtfchast . Jndustrieartikelkann man nicht e ^ en und die Wertpapiere der Finanz kann man
nicht braten ! Mit der Rahrungsmittclerzeuzung steht uud fälltjede Voliswirtschast . Darum ist der Ausbau der Landwirtschaft ,ihr richtig durchge,ührter Schutz , ihre Verniehrung durch eine
leistungsfähige Bauernschaft , die vornehmste Aufgabe jeder ver -
ständigen Politik . Keine Ausgabe kann zu groß sein , die für die
Landwirtschaft aufgewendet wird .

Handwerk . Seit Jahrzehnten kämpfen wir für das Hand -
werk . Jahrzehntelang haben Freihandel und Demokratie die Be -
hauptung vertreten : das Handwert ist dem Untergang geweiht .Stets haben wir darauf hingewiesen , daß das Handwerk eine
organ

'
.sch berechtigte unausrottbare Stellung im Gewerbe hat , wenn

für eine richtige Organisation gesorgt und mit einschneidenden
gesetzgeberischen Mitteln dafür gesorgt wird . Die Organisationhaben wir nach langen Kämpfen erhalten . Nun gilt 's de» Ausbau .Der Krieg hat diese Aufgabe gestellt . Hier vertreten - wir vor allen
Dingen : Beseitigung des BerdingungSwesens sowohl der ösfent -
lichen AuSslchreibung a !s auch der engeren Wettbewerbung für
handwerksmäßige Leistungen und Lieferungen bei Staat und Ge -
meinde , Beseitigung der Liegiearbeiten im Heere und bei sonstigenStaatsbetrieben nnd Gemeinden . Ausbau der sozialen Fürsorge -
tätigkeit für selbständige Handwerker , Krankenunterstützung und
Altersllersgrgung , Gesetzliche Regelung über die Versorgung des
HandweriS mit Rohsto,,en nach den vom deutschen Handwerks -
kammertag aufgestellten Vorschlägen und Schaffung einer badischen
Zentralstelle mit amtlichen BesugnigeU . Rcviüou der Reichs -
gewerbeordnung . Forderung und Unterstützung des handwerklichen
Geii0nenschasts .i>escns durch Staat und Gemeinde , Regelung der
Zuchthaus - und Gesäugnisarbelt . Wir verlangen den Eintritt
wirtlicher Handwerker auch in das Volksparlament .

Gewerbe und Kaufmannschaft . Weitgehender Schutz der ge-
werblichen und kaufmännischen Betriebe vor unlauterer Kon -
kurrenz und kapitalistischer Monopolisierungen . Insbesondere mußder Stand der Detaillisten durch eine sorgsam aufgebaute Gesetz-
gebung gestützt und i»ie gesamte Kaufmannschaft als ein Grund -
p,e . ler des Mittelstandes mit einer liebevollen Sozialpflege be-
dacht werden Der Abbau der Kriegswirtschaft muß sofort in
die Wege geleitet werden .

Pnvatangestellte . Hier muß durchgreifend gearbeitet werden .
Erhalten müj,en bleiben die Angefte ^ tenverficherung und die
Kaufmannsgerichte . Erstrebt müssen werden : Kaufinannskammernund Handelsinspeltion . Hon den beiden letzten Ein - icktungen
hoffen wir insbesondere , daß auch . in den vielfach ganz unzu -
länglichen und unwürdigen Gehaltsverhältnigen eine Aenderung
zum beeren eintritt .

Beamte in Staat und Gemeinde . Immer bedeutender wird
deren Mitwirkung für den ganzen staatlichen Organismus . Ein
geistig hochstehender Beamtenstand — Lehrer , Geistliche , Militur -
persouen , Angestellte — hat das Recht auf forgfamjte Berückfich -

Aufgaben . Die Beschaffung von Rohstoffen,
Arbeitsaufträgen

Kredit nnd
muß ungesäumt in die Wege geleitet

werden.
9 . Die soziale Gesetzgebung ist iveiter auszubauen . Das

Koalitionsrccht ist sür alle Berufskreise gesetzlich zu gewähr -
leisten. Zur Behebung der durch unverschuldete Arbeits -
losigkeit hervorgerufenen Notstände haben Reich . Staat und
Gemeinde, Arbeitnehmer - Und Arbeiterorganisationen zu -
sammenzuwirken. Staat und Gemeinde als Arbeitgeber
müssen m'usterhafte Vorbilder sozialer Fürsorge und Ge -
rcchtigkeit sein . . ,10 . Den Beamten . Lehrern , Geistlichen, Militärpersonen
nnd Angestellten, den Pensionären , und Altpensionären ist
ein ? rechtlich luid wirtschaftlich gesicherte Lebensstellung zu
gewährleisten . Des Beamtenrecht lind das Staatsarbeiter -
recht sind den neuen Staatsverhältnissen anzupassen. ^11 . Weitgehende Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
nnd Hinterbliebenen gefallener Krieger ist Ehrenpflicht des
Reichs.

12. Die Staatsverwaltung ist zu vereinfachen^ Der Ver-
wüstung der Finanzen durch Elemente , welclv die Revolu -
tion zu einem Erwerbszweig machen , muß gesteuert werden.
Alle öffentlichen Aemter sind ohne Rücksicht auf Parteisiel -
lung lediglich nach Maßgabe der Befähigung der Beamten
zu besetzen. D<j3 Prüfungswesen darf nickt ausschließlich
für den Aufstieg in einem Lebensberuf entsch idend st' in.

13. Für die öffentlichen Abgaben müssen die Grund 'ätze
sozialer Gerechtigkeit und Trggsähigkeit bestimmend sein.
In einem einheitlich aufzubauenden Steuersystem sind Ein -
kommen und Vermögen , dies s .insbesondere bei jedem Be-
sitzwechsel , auch dem durch Erbgang , soweit es eine gesunde
Volkswirtschaft zuläßt , unter Wahrung der Interessen der
Einzclstaatcn in ausgedehntem Maß ? znr Steuer heranzu -
ziehen. Tie schärfste Erfassung aller Kriegs - »nd Schieber,
gewinne zur steuerlichen Entlastung des schamlos ausge -
plünderten Volkes muß mit allen nur denkbaren Mitteln
durchgeführt werden.

14 . Weitgehende Fürsorge für die Volksschnle als Grund¬
lage der Bildung des Volkes ist unerläßlich , der Erwerb
höherer Bildung muß ein Vorrecht der Befähigten , nicht der
Besitzenden sein .

13 . Wir verlangen Maßnahme, : zum Schutz des deut -
scheu Volkes gegen politische Bevormundung und Wirtschaft -
liche Vergewaltigung z . B . von fcii . n jener Kreise des In -dentnms , die ihre internationalen macht -, und finanzpoliti¬
schen Interessen über das Wohl des
Vaterlandes stellen .

deutschen Volkes und

tigung seiner Wünsche . . Ein neu zu schaffendes Beamtenrechtwird hier grundlegende Förderung zeigen .
Industriearbeiter . Seit mehr als 40 Jahren treten wir fürein ? richtige Sozialgesetzgebung ein . Ihr AuSbau ist ein Er -

fordernis der Zeit . Arbeitskammern sollen unverzüglich errichtetwerden . Eine Beteiligung der Arbeiter an den Neberschüijen isterstrebenswert , vollständig durchgeführte Koalitionsfreiheit istselbstverständlich . Es muß alles geschehen , un , den Arbeiter fühlenzu lassen , daß er ein Freier und Gleichberechtigter ist .
Frauensrage . Tie Mitwirkung der Frau im öffentlichenLeben , ihre tätige Anteilnahme an allen Werken der sozialen Für -

sorge ist ein Gebot der Zeit . So muß sie stärker , als bisher , anvem Geschäft der Leffentlichkeit mitwirken . Von ihrer Teilnahmean den Wahlen hoffen wir eine Verstärkung aller jener Beftre -
bungen , die der Erhaltung einer bodenständige !» Sittlichkeit un -
feres Volks dienen .

Judensrage . Wir sind Gegner eines jeglichen Radau - und
Nassenantisenntismus . Wir verkennen nicht , daß viele jüdische
Weitbürger treu und erfolgreich ihre Posten ausgefüllt und so demVaterland gedient haben . Aber die Zahl derer , die sich in alleleitenden Stellen vorgedrängt haben , ohne dazu die Legitimationzu haben , ist v . el zu grast im Verhält » . s des jüdischen Äol »steils
zum Bvltsganzen , als oaß nicht Unruhe und Mißstimmung in dieanderen Volkskreise kommen sollte . Kein Volk erträgt auf dieDauer die Vorherrschaft einer bestimmten Klasse . Tie jüdischenMitbürger treten nun aber einmal als bestimmte , soz .ologisch undbürgerlich erkennbare Kl -yze in Erscheinung , so daß ihre Vorherr -
fchast mit Händen zu greifen ist . Das läßt sich kein Volk ge-fallen . Und es ist feig und falsch, das zu bemänteln oder zu ver -schweigen . Tie Einsichtsvollen unter unser » jüdischen Mitbürgernsehen das auch vollkommen ein , wie aus zahlreichen Aeußerungenhervorgeht . Rur diesem sich unbefugt und ungebührlich vor -
drängenden Judentum gilt unser Protest und unsere Mahnung ,die von den jüdischen Staatsangehörigen zu ihrem eigenen Heilbeachtet werden sollte . Im übrigen ist der Jude unser mensch -
licher Mitbruder , wie jeder 'andere und jede „ rassische " Ucber -Hebung lehnen wir als Christen abl

Mitbürger ! Badener ! Hebt d^e Herzen und die Hände hoch !Die Hände zur Arbeit , die Herzen zu Gott ! Ungeheures stehtfür uns auf dem Spiel ! Sollen Staat und Volk durch weit¬
gehende Sozialisierung , durch kommunistische Experimente in ihrenGrundlagen zerstört werden ? Sollen Gottes,urcht und Relig . onund Sitte schon aus den Herzen der Kinder gerissen werden ?Oder wollen wir auf dem Boden der Ordnung und der gcschicht-lichen Entwicklung fortschrittlich , echt volkstümlich -demoiratisch ,weiterarbeiten und ausbauen zum Heil des Ganzen ? Wollenwir verges >en, daß wir den Feind im Land haben und daß er nur
auf den Augenblick wartet , um uns ganz zu vernichten , zumlOOsührigen Sklaven seiner Macht zu machen ? Nie und nimmerwollen wir das vergeben . Darum auf zur Arbeit , zur Wahl .Wähl , die Vertreter und Kandidaten der christlichen Volkspartei ,sie wollen mit Allen , die eeines gute » Willens sind, dem Vaterland
Ordnung , Freiheit , Ausstieg geben !

1 fit? öle C^riMchs vslksparte '
i l 5 . Sebt am s . Januar 1919 Eure Stimme für die2 . Sammett Selöer jus üen Wahlfonöl Vorschlagslisten öer ChriftUchen volkspactei ad !

Oer Kusfchuß der Oeutfch -Nationalen Volkspartei (Christliche Volkspartei in Baden ) :Dr . Bernhard Arnsperger , prakt . Arzt , Karlsruhe
Postinspeltor Bach , Pforzheim
Prediger Becker in Karlsruhe
Christian Bender , Waisenrat in Grötzingen
Fräulein Anna BoUinger , Arbeiterin , Karlsruhe
Wilheln , Breithaupt , Oberjustizsekretär , Karlsruhe
Frau Schloffermeister Dalet , Karlsruhe
Dr . Max Dicnstbach, Privatgelehrter , Karlsruhe
Gutspächter Eckardt , Durlach
Professor Dr . Gotthold Ernst , Karlsruhe
Frau Johturna Gräsf , Karlsruhe
Altbürgermeister Fränkle , Königsbach
Freiherr v. Gemmingen , Oberst z . D ., Baden -Baden
Kaufmann Cierich, Ettlingen
Professor Dr . Hans Hausrath , Karlsruhe
Friedrich Hanert , Oberlehrer , Karlsruhe

E . Häckel, Bundessekrelär , Rastatt
Architekt Hering , Pforzheim
Pfarrer Herrmann , Wilferdingen
Domänend ^rektor a . D . Peter Hosfmann , KarlsruheOberst Hoffmann , Karlsruhe
K . Hosmann , Schlosser , Bruchsal
Fabrikant Huffer, Hochstetten
Rudolf Käst, Reisender, Karlsruhe
Wilhelm Kaufmann , Schriftsetzer, Karlsruhe
Gottfried Leiser, Ober - Postschaffner, KvrlsruheAlbert Kämmerer , Kaufmann , Graben
Professor ftncitckcr , Pforzheim
Geh. Oberkirchenrat Friedrich Mayer , Karlsruhe
Ingenieur Nicmann , Baden -Baden
Handelslehrer Nitolay , Pforzheim
Gemeinderat Petri , Bretten

Freifrau v . Prittwitz und Gaffron , Exz., KarlsruheK . Rcntler , Kabinettmeister , Pforzheim
Prediger Rücker , Karlsruhe
Professor Fritz Schmidt , Karlsruhe
Frau Pfarrer Schaab , Karlsruhe ,
Bürgermeister Schöpfte, Landtagsabg . , Langensteinbach
Fräulein Auguste Schweickert , Lehrerin . KarlsruheLudwig Schler , Oberlehrer , Karlsruhe
Fräulein Charlotte Spengler , Sekretärin , KarlsruheLandwirt Siblcr , Nöttingen
Louis Sitzler , Werkführer . Karlsruhe
Oberhandelslehrer August Siitterlin , Karlsruhe
Prof . Dr . Joachim Teichmuller, Dipl .-Jng . , KarlsruheFr . Wehe, Kaufmann , Karlsruhe
Wilhelm Wcisz, Blechnermeister, Karlsruhe
Landwirt Julius Zwecker, Linkenheim.

Geschäftsstelle Karlsruh R- wacks-Anlase s III. — Lcrnsprech« Ar. 5004 und 5SS9. — Geldsendungen sind zu richten an die Vuchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe . Postscheckkonto Ä !r. I8L8 .
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« otatitmSdrucl nnd Vertag dl

Di.c Mbsiter- lmö
Man schreibt uns :

Nr . 573 bringt der Beoba
ms einer Arbeiterratssitzung .
Beinerlunaen am Platze sind .
Treibers , „daß in den A.- «J
£ sind, die in selbstloser Ä
Mmmercs zu verhüten "

, kl
trauen e rwecke n d . Den
i„it aller Entschiedenheit gesag>

die die Revolution gemac
ru fcn fühlen , über das Volk zi^
Wstlosiakeit und Berantwor
jt'w Umfange erwarten — d
Ann nur „a u ch " Leute tätig ,
[dtffien haben , sieht es trau
0,r§. Nur die können bestem,,
und reineren Sinn haben als

Nicht aerede ' 'hr erhebend ,
a die der Artikler zur Rechts
ö .-Räte anfuhrt ! - Es ist wirk
Wen , das? sie als Sicherheit ^
„reiner Weste " anstellen
unbedingte S e l b st v e r st ä n
jetzt ein Verdienst sein ?
nickst i n, m e r Leute mit „ reij
worden sind , beweisen die Vor
Mn und anderswo zur Geni
raubten und plünderten ! A
ZHnaens die Frage gestellt w
strähn darf einer anfweisen , i
Neste" ftit haben ? Vielleim
Stellen darüber Auskunft gel

Dan auch der Soldatenrat c
sam ke i t am Vlatze sei . ist t
Hunderte von Millionen sind
i>km neuen Reaime mehr o

le?e dach die Nede des
Schiffer aufmerksam und man
fttTt übrigen hoben die frühere
solche Bezüge gehabt , wie si
Meb ' lliat worden sind , die oj
dies ^ inmal aesaat werden — n
beitsoraane , sondern auch
tief,hingen sind .

Sehr demokratisch ist es von
Venn er sich selbst nicht als i
? ' ch t ?> n a Mrachtrf wissen h
gilt der Satz : „Verallgem

jl &alb nicht gemacht werden II
^ .. ^ S .-Rsite darf nicht allein !
iv« Ksties in Karlsruhe beurtl
j7e/>eti denn die ST.- u . S .-Näte
i?t dieser Forderuna ? Z . B . inl

u . o^ rtbar immer
den Herrschern Bayerns , unter !
aerade in den letzten £ aaen erkl
eine dauernde Einrichtung
mVftiiaer ?e ; en als die Not 1

?tt iPfmfl
Die Mißstimmung in weitei

^a^e ist keineswegs u n b e g r i
nicht nur „allaenieine Redensa '
l' it d ^r A.- n" d S . °^ äte d i 8
iern erwiesene Tatsach

^ amtt will ich keine ^weas 1
Ni^-' . ?,um "feil w»nigstens , vi
frir^ ich selbstlos " Männer in
>u dem guten - Willen , der ni
i '^ müssen mich di " ^ ö ü i a f jB * es mit diesen? Welche Verl
SSoTF allein an .̂ resnioteriol ?
ftreift ni -rst ^,t nieder , wenn
nach Milliarden schätzt . !
ŝ enswert . wenn darüber von (
Ennert , rnliere Anaaben a?mm
ober olei * von vorr ^ ^ rrin f"etne
'endere^ Verdienst der St . - n!
fie der V^rs^ ^ onduna von
!»nd"ni selbstverständl ie!
nen s?" d ' ->̂ e nicht in oanzem
io zeiat das lTnfr »b ' a r " it ! D ' J
i^eb-n . darf man d " m Volke !' ^

? u diesen h ->re^^ i " ^"N^ k ' ' i ^«u^> noch s-' ^aende kritischen ^B>
dc?Ft*ot,r S? ir d '" r ,ert bei I
5>cr heiter', nnd @oTdi +c^rä fe '

dort genau so , wie in dH
(Np^) mnpn, Qi . riF, viele Leute töl
•B f l t rT, t a e f ii h l g e g e n ii b

e i n h x i <■ Spelle in ^ ; es<
*tnb fortwäb^e^d ein "n f^ wel
flfgeni 'cher radikalen ElementenP"

chtgefübl nicht nachgesagt ^
Mis -isied-' r . d

politischen Richtnna -n zusammg
^ don nus ans ae^ Hen — dan

erschwert durch eine
OfuerTit verollacjrtpinerrtde Kritil

^ > n Interesse daran , diesen N
l*} er,{fat,eren . und die ß^erechtw

die treffe ' deren Meinnng ^or die ^Mfentlirfikeit brinat .
•̂ en verschieden aus , je nachdĉ

? ern? betrach ^ c't oder n n m i t
f tun bat . Daraus erklärt sich
«j !r ^ adelnswertes finden , die ^

e Kritik, deren Berechtigung st> lie.steren Seiten betonen , i
^ ' e knr längst willen — i

fielen gar nicht beachirbiqte Aufgabe , einen gewisse
so ^ Arbeiter - und So

. on ^cn gegenwärtige
i,l rrntm - mit dem wir nun
MSenehm iA oder, nicht , r e
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